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Parteigens ffen !
Der Parteivorstand hat dmch Rundschreiben vom 7. Juli

/die Parteiorganisationen aufgefordert , Versammlungen
^fnd Demonstrationen großen Stils vorzn -
'bereiten.

Es gilt , dem Treibender Reaktionäre ent¬
gegen z u t r e t e u, die die durch den Krieg so drückend ge-
wordene Lage in verleumderisch -demagogischer Weise für ihre
Parteizwecke auszunützen suchen . Es muß dem Volke zum
Bewußtsein gebracht werden , daß die Revolution als elemen¬
tares gesellschaftliches Ereignis die unausbleibliche Folg « der
Kriegspolitik der ehemals herrschenden Klaffen war und daß
diese allein die Schuld an dem politischen und wirtschaftlichen
Zvsamenbruch unseres Volkes tragen .

Ebenso muß der katastrophalen Politik der Unab¬
hängigen und Kommunisten entgegenge -
treten werden , die, wie gebannt ans die baldige Weltrevo -
lution hoffend, durch putschistische Aktionen und General -
streiks der allmählichen Gesundung unseres WirtschaftS-
lebens, dem sozialistische« Aufbau eines neuen demokrati -
scheu Deutschlands unausgesetzt hindernd in den Weg treten .
> Am 21. Juli protestieren die Sozialisten
Frankreichs , Englands und Italiens gegen
den gewalttätigen Imperialismus der Entente . Der deutsche
Imperialismus liegt vernichtet am Boden , der Kampf der
Entente geht und ging gegen Deutschland , als das Land, in
dem der sozialistische Aufbau der Gesellschaft unter demo-
kratischer Einwirkung des ganzen Volkes sich vollziehen soll .

Wir fordern unsere Parteiorganisationen entsprechend
der ihnen zugegangenen Weisung aus, die Aktion unserer
Genossen i« den Ländern der Entente mit der « nseri -

gen zu verneinen und fie zu einer Kundgebung
aller Sozialdemokraten Europas zu gestalten.

ES lebe die Demokratie ! ES lebe der Sozialismus !
Der Parteivorstand .

Auswanderung .
* Kawlsüuhe. 19. Juli .

Für alle diejenigen , denen das Problem der Auswcmdc-

noing durch die Sorge nahegelegt wird , wie sie ihre Kriegs-
gewimie in Sicherheit bringen , «der wie sie sich dem Der-
mögenszugriff - des Staates entziehen können, brauchen wir
Uns den Kaps nicht zu zerbrechen. Tos werden die edlen
Herren schon seDst tun . Wir brauchen uns lediglich um die
Vorteile und Nachteile derjenigen Auswanderer zu kümmern ,
die Teutschlland verlassen, um irgendwo außerhalb ihre Exi¬
stenz auf berufliche Arbeit zu gründen .

Europa ist zur Zeit kein dankbares Feld . Man denkt auch
von vornherein nur an fremde Weltteile , wenn von Auswan¬
derung die Rede ist. Es kommt in der Hauptsache immer
«och Nord - und Südamerika in Betracht .

Nun ist eine Ueberfiedlung nach Amerika mit einer Fa¬
milie , auch mit einer solchen von wenigen Köpfen, geradezu
eine KapitalsangÄegenhett . Tie Reise nach den Vereinigten
Staaten kostet auf einem holländischen Dampfer dritter Klasse
pro Person 206 Gulden , das sind 1100 Mark . Wer akso mit
Frau und etwa Awei Kindern nach Amerika will , muß nur
für die Schiffsreise 4400 Mark zahlen . Bis er an Ort und
Stelle ist , hat er gut seine 5000 Mark verbraucht . Es batte
ich während der ersten Jahre des Krieges , in der Zeit der

\ amerikanischen Neutralität eine Gesellschaft für deutsche An¬
siedler, die im Besitz eines Kapitals von 10 000 Mark sind ,
gebildet . Taraus ist zu entnehmen , daß man von deusich -
jamerikanistkev Seite einen Kleinburgerstand per« drüben
haben möchte , daß dagegen für einen Proletarier , der bloß
seine Arbeitskraft mitbringt , wenig Neigung zur Unter¬
stützung bsstchen wird .

Wer in fremde Länder übersiedelt, bleibt dort Gast , mag
er später Bürgerrecht erwerben oder nicht. Er muß asio
fragen, ob er den Einheimischen willkommen ist oder zur Last
sollt . WMommen war einst der Deutsche in allen Welt¬
teilen . Wenigstens solange er als Kolonisator wirkte.
Es waren wetterfeste , hartknochige Bauern aus Mecklenburg,
Kammern und den östlichen Teilen Deutschlands , die in den
Pvairien Nord - und Südamerikas geholfen hoben , die dor¬
tige Agrikultur hochzubringen . Daß sie dem deutschen Na¬
men Ehre gemacht, kam den deutschen Auswandererin auch
später zugute. Es geht diesen das günstige Vorurteil von dem
Deutschen als einem/fleißigen , werktüchtigen Arbeiter voraus .
So ist der deutsche Auswanderer als Kolonisator auch heute
Hoch in Amerika willkommen . Der gottgesegnete Erdteil hat
in seinem Norden wie im Süden Länderkomptexe von der
Größe unserer Provinzen , die noch urbar zu machen sind.
Er braucht also Kolonisatoren .

Eine andere Frage ist , ob die heutigen deutschen Aus -
chanderer üewölknliö̂ n Schlages sich für die amerikanische

Kolonisation eignen . Dazu gehören nicht nur harte Kno¬
chen , eiserne Nerven , Arbeitsamkeit , Geduld , Sachkenntnis ,
sondern die Genügsamkeit eines einsiedlerischen Lebensstiles .
Wer in die ferne amerikanische Prairie kolonisieren geht, ist
eine Art van Robinson und das muß er Jahr und Tag er¬
tragen . Die Deutschen , weche vor 1880 hingegangen waren ,
konnten das und darum haben sie es so weit gebracht. In «
zwischen ist mcchezu das ganze Volk durch die Werkstätten
.msierer Industrie hindurchgegangen . Liebe und Sachkennt¬
nis für die Landwirtschaft hat nur noch hier und da einer ,
für Geduld, eiserne Nerven und Neigung zum Einsiedler¬
leben ist die Industrie gerade keine besonders vorteilhafte
Pflegeslötte gewesen und zuguterletzt kam der Krieg , der die-
stn Dingen noch den Rest gab . Wer landwirtschaftlich tätig
sein kann und das nicht mehr an Ort und Stelle , wo er es
bisher getan hat , ausüben will , der möge es sich also zehn¬
mal überlegen, nach Amerika zu gehen . Zu kolonisieren gibt
.es auch hier in Deutschland noch genug, und zwar unter dank¬
bareren Bedingungen als drüben und zum landwirtschaft¬
lichen Eigenbetrieb wird der Bauer mich noch Feld und Acker
bekommen , wenn 's an die Aufteilung der Majorate und
Fideikommisse geht.

Ganz anders steht es mit dem Industriearbeiter . Dem
amerikanischen Kapitalisten ist der deutsche Auswan¬
wanderer , der für ihn arbeiten will , natürlich sehr recht . Jetzt
mehr als früher . Amerika ist während des Krisars im gro¬
ßen Stil zur Produktion von Fertigfabrikaten
übergegangev . Tie möchte es natürlich beibehalten, erwei¬
tern , vergrößern . Woran es dazu bisher ichon mangelte ,
waren die Arbeiter . Mit den chinesischen Krüis . mit den rus¬
sischen Uebersiedlern , mit den Negern können sie dabei nicht
viel ansangen . Besonders dann nicht, wenn nach dem dort
heimischen System Taylor gearbeitet wird . Dam brauchen
sie intelligente , geschulte Kräfte . Die Nachgiebigkeit Wil¬
sons gegen die Vertragsforderungen Clemencsaus und
Georges wurde mehrfach mit dem Wunsch der amerikanischen
Kapitalisten , durch unausführbare Bedingungen eine prole¬
tarische AuZwanderungSbewegung in Gang zu bringen , er¬
klärt . Jeder,falls nwide von dieser Seite einer aroßzügigen
Uebersiedlung de u sicher Industriearbeiter nichts im Wege
stehen. Wer so allmächtig wie man in Europa annimmt ,
sind auch die amerikanischen Kapitalzewaktigen der dortigen
Industrie und deS aHndtls nicht . Die amerikani 'ch'n Ge¬
werkschaften und Angestelltenvereinigun¬
gen haben schon vor dem Knieg ein Verbot oder eine Er¬
schwerung der Einwanderung von europävchen Arbeitsuchen¬
den durchgesetzt . Die amerikani 'chen Arbeirer und Angestell¬
ten sind keine Proletarier in unserer landläufigen Auffas¬
sung und sie wollen es auch nicht durch etwaige Lohndrückerei
europäischer Konkurrenten werden . Daher sperren sie sich
gegen den Zuzug ihrer . Kollegen aus anderen Erbteilen . Für
deutsche Arbeiter und Angestellte werden höchst wahrschein¬
lich noch verschärfte Bestimmungen gegen die Einwanderung
.erlassen werden .

Darauf wirb vermutlich auch Frankreich m ?t beson -
berem Nachdruck bestehen. Es mutz die deutschen Kriegsge¬
fangenen herausgeben und hat mit diesen 800000 Soldaten
noch zu wenig Arbeitskräfte . Es rechnet mit einer Ablösung
der Gefangenen dmch deutsche Arbeiter und hat die Erwar¬
tung ausgesprochen, daß die deutsche Regierung für die Er»
Stellung von 300 000 Arbeitern sorgen wird . Wir dürfen
uns das nicht zweimal sagen lassen, denn erstens würde
Frankreich auf die Weigerung deutscher Arbeiter , dorthin zu
gehen , mit der Zurückhaltung von Gefangenen antworten und
ferner haben wir die Wiederherstellung der zerstörten Ge¬
biete, soweit wir daran miihelsen können, als eine Ehremache
übernonmien . Unsere Aufgabe ist es , großzügige Organisa¬
tionen für die Beförderung von Arbeitskräften nach Frank¬
reich ins Leben zu rufen . Dabei muß die deutliche Regio -

rung natürlich darauf hin wirken , daß ihre Arbeiter in Frank¬
reich erträgliche Arbeitsbedingungen , bei guter Entlohnung
und vor allem bei guter Behandlung seitens der einheimischen
Bevölkerung bekommen. Gegen die Ausbrüche chauvinisti»
’dfer Lümmeleien müssen sie von vornherein durch genügende
Garantien de: französischen Regierung geschützt werden . Und
dann muß dafür gesorgt werden , daß der deut 'ckie Arbeiter
in Frankrich dieselben Begünstigungen deutscherArbeiterschutz,
gesetzgebuing genießt wie in der Heimat . IM Punkt soziale
Fürsorge ist Frankreich Deutschland gegenüber bekanntlich
sehr rückständig. Neben den wirtschaftlichen Vorteilen wi'rd
die Heranziehung deutscher Arbeiter zur Wiederaufrichtung
Frankreichs den Vorteil haben , daß sie hellen wird , den Völ¬
kerhaß einzuschränken. Ter Deutsche, welcher nickit kommt,
mn zu zerstören , zu „requirieren "

, zu kosten Md zu töten ,
sondern mn gut zu machen, wird den Fluch der Welt Wer
den deutschen Namen austilgen helfen.

Wes in allem stehen die Chancen für die Auswanderung
in fremde Erdteile vorläufig recht schlecht. Vielleicht ändert
sich 'das , wenn die Staaten Südamerikas sich van isirer Ab-
hän -Sgkeit von den Vereinigten Staaten Nordamerikas be¬
freien und zu einer großzügigen Ausgestaltung ihrer Indu¬
strie ausraffen . Einstweilen müssen wir uns hier umschauen,
wo wir hin sollen, falls die Heimat nicht msbr Existenz bietet
.oder die Au -wanbe >run .gLluft gar zu gewaltig in die Ferne
treibt ^ vO -n .

v. > .- * .

Die deutsche Antwortnote im Falle
Mannheim.

Berlin , 18 . Juli . (Privatmeldunz .)
'

Die Antwort
der deutschen Regierung auf die Note des Marschalls
Foch , wonach dreier für die Tötung des Sergean¬
ten Mannheim eine Zahlung von 100000 Francs an
die Familie des Mannheim Md eine Kontribution von einer
Million Goldmark von der Stadt Berlin forderte , ist in W e i«
mar fertiggestellt worden . Sie wird heute nachmit¬
tag überreicht und im Wortlaut veröffentlicht werden . Die
deutsche Antwort wird der Zahlung an die Familie Mann¬
heim zustimmen , aber gegen die geforderte Kontribution Ein¬
spruch erheben und sie ablehnen , da irgend «in Verschulde « btt
Stadt (die Berliner Polizei ist nicht städtisch , sondern staat¬
lich) nrcht vorliegt .

Zur Ablehnung der Millionenforderung Fochs heißt es in der
"Deutschen Allgemeinen Zeitung " : Die Auferlegung
einer Butze ist vom völkerrechtlichen Standpunkt aus unbegründet,
ja unverständlich. Marschall Fach ist zur Auferlegung von Stra¬
fen zur Zeit überhaupt nicht mehr, keinesfalls außerhalb deS Be¬
setzungsgebietes, berechtigt. Foch wird nicht behaupten wollen, daß,
wenn französische Soldaten um Mitternacht in den Straßen Ber¬
lins spazieren gehen, man die Berliner Bevölkerung dafür verant-
wörtlich machen kann, wenn sie in einen Streit verwickelt werden
Bevor noch französisches Militär nach Berlin kam , sind die fran¬
zösischen Behörden von der Waffenstillstandskommission daraus
aufmerksam gemacht worden, daß es bei der Stimmung der Bo
völkerung ratsam sei , daß französische Soldaten in Berlin und i«
anderen Orten , an denen sie sich dienstlich aufhalten , möglichst
nur in Zivil in den Stratzen verkehren . Das ist im Falle Mcmn -(
heimer nicht geschehen . Wollte man den Grundsatz, den Foch in
seiner Forderung vertritt , verallgemeinern , so läge auch für uns
eine Berechtigung vor, von der französischen Regierung für die Er¬
eignisse, die sich bei . der Abreise der deutschen Delegation in Ver¬
sailles abspielten, und bei denen mehrere Mitglieder der Dele¬
gation mehr oder weniger schwer verletzt wurden, Entschädigungs¬
ansprüche zu stellen.

Zur Entsendung von Aivllarbeltern
nach Aordfrankreich

wirb - -in her „Deutschen Mg . Ztg .
" ausgeführt , haß seitens

her deutschen Regierunlg , hie stets betont hat , daß sie diese
schon 1918 übernommene Verpflichtung loyal ausführen
wmde„ an der Hanb der von den Alliierten ausgestellten Nichts
linien sofort die nötigen Vorarbeiten in umfassender Weise
in die Wege geleitet wo -den sind, um die EntseNdun'g deut¬
scher freier Arbeiter möglichst zu beschleunigen. Im engsten
Einvernehmen mit Arbeitgeber - und Arbeimchmerverbänden
wird ein Derschlag ausaearbeitet werden , der den deusichen
Arbeitern , die zur Erfüllung dieser nationalen Pflicht nach
Itordirankreichi gehen wollen , günstige Anbeit-bedingungen /
angeioesftne Entlohnung und genügenden Schub ihrer per¬
sönlichen Sicherheit gewährleistet . Die deutsche RegierMg
hofft , daß es gelingen werde, hierfür genügend Arbeiter zu
finden . Es dürften etwa 150 000 Mann in Frage kommen..

Die englischen Arbeiter gegen die
Siegesfeiern.

Amsterdam , 18 . Jusi . .Daily Herold " berMet , daß die
englische Arbeiterpartei eine Aktion gegen die
-Siegesfeiern eingeleitet habe . In vierzig Städten
waren anstelle von Siegesfeiern Massenversammlungen cm-

gesagt. In über 70 Städten haben die Arbeiterpcrrteiler ihre
Beteiligung an den Siegesfeiern offiziell abgelehnt . In
vielen Lrsichaften und Städten haben auf Veranlassung der
Gcwersichaften Kundgebungen gegen die von der Regierung
veranstalteten Siegesfeiern stattgefunden.

Der Friedensverkrag mit Oesterreich .
St . Germain , 17. Juli . Die beutsch . österreichi »

sche Friedensdelegation überreichte der Friedenskonfe¬
renz eine Note , die de» Vorschlag begründet, der Friede möge so
geschloffen werden , daß die Grenzen und die völkerrechtliche Stel¬
lung Deutsch- OesterreichS. sowie die Bedingungen des Frieden-
zwischen Deutsch. Oesterreich und den kriegführenden Mächte« im
Friedensvertrage selbst erledigt , die politischen , wirtschaftliche « «nd
finanziellen Auseinandersetzungen zwischen den Natioalstaaten
aber einem besonderen Abwicklungsausschuß zugewiese» werde«.
Der Friedenskongreß möge zu dieesm Zweck einen interna¬
tionalen Ausschuß für die Nationalstaaten schaffen , in den
Vertreter aller Nationen und der fünf Großmächte ausgenommen
würden.

Aebergabe der Kohlengruben.
Versailles , 17. Juli . Auf die . deutsche Anregung , die nötigen

Vorbereitungen zur Uebergabe der Kohlengruben des
Saarbeckens zu treffen , hat die französische Regierung heute
mitgeteilt , daß - sie einen Grubendirektor in Begleitung eines
Finanzberaters nach Saarbrücken entsenden werde, um dort am
23 . Juli mit den deutschen Beauftragten zusammenzutreffen, um
das Erforderliche zu vereinbaren . Bei dieser Zusammenkunft
soll auch die Frage erörtert werden, inwieweit tue deutschen Berg-
beamtet übernommen werden sollen.
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Vtrdische Politik ,
Für die Erhaltung der bundesstaatlichen Selbständigkeit .

1 * Die „Karlsruher Zeitung" tritt in dem Leitartikel ihrer
estrigen Nummer mit Nachdruck für die Erhaltung der bundes-
aatlichen Selbständigkeit ein. Anlaß dazu geben die neuen
inanzpläne deS Reichsfinanzministers, gegen die ja auch, teilweise
wenigstens,die Finanzminster der süddeutschen Staaten Stellung
lenommen haben . Der badsche Staatsanzeiger gibt in seinen
luSführungen der Ansicht Ausdruck , daß auch die badische Bevöl¬
kerung sich in ihrer großen Mehrheit hinter die Auffassung der
Regierung stellt und mit aller Bestimmtheit verlangen wird, daßnan das Erzbergersche Reichsfinanzprogramm zuin besten des
Vaterlandes wohl durchführt , aber unter Aufrechterhaltung der
iundesstaatlichen Selbständigkeit . Selbstverständlich sei, daß diese

Selbständigkeit nicht mehr so aussehen könne , wie in früherer
Zeit. Ein jeder Bundesstaat habe Opfer zu bringen. Um was
Hs sich handle, das seien die praktischen Fragen der Verwaltung
und der Organisation. Auch das badische Volk werde hier fordern
dürfen, daß ihm eine gewisse Selbständigkeit in der Finanzver»

Stung verbleibe und daß es nicht restlos den verwaltungS-
nischen Maximen und Anordnungen Berlins überantwortet

werde . Tie süddeutsche Eigenart müsse auch im Rahmen der
Reichsidce gewahrt bleiben .
Tie Stellung der badischen Parteien zu den Reichsfinanz .

Plänen .
* Karlsruhe, 16. Juli . In der gestrigen Nachmittagssitzung

des Haushaltsausschusses des Badischen Landtags besprach man
die Stellungnahme zu dem bekannten Steuerplan deS Reichsfinanz¬
ministers Erzberger, das gesamte Steuerwesen von den Gemeinden
and den Einzelstaaten auf das Reich zu übertragen und sowohl die
Veranlagung wie die Erhebung der Steuern durch die ReichSbe»
Hörden vornehmen zu lassen .

Das Zentrum erklärte sich unter den obwaltenden schwie¬
rigen Finanzverhältnissen bereit, die Einkommensteuer dem Reich
zu überlaffen und dieses auch mit der Veranlagung und der Er¬
hebung , sowie mit der Kontrolle hierüber zu betrauen . Dagegen
müffe gefordert werden , daß Baden von den eingehenden Steuern
einpn Betrag zurückerhält , der seinen steuerlichen Bedürfniffen ent¬
spreche. Vor allem sei zu klären, wie sich die finanzielle Lage der
Gemeinden in Zukunft gestalte .
> Der Redner der Demokraten sprach sich dahin aus , daß
im Interesse der Erhaltung des Reichs eine einheitliche Steuer¬
gesetzgebung nicht mehr abgelehnt werden könne und daß auch eine
einheitliche Veranlagung und gleichmäßige Durchführung nicht zu
umgehen sei. Dagegen müffe für Staat und Gemeinden die fman.
zielle Selbstverwaltung und ein gebührender Anteil an dem Er¬
trag der Steuern gesichert werden.

Die Sozialdemokratie ließ erklären, datz auch sie die
Einkommensteuer dem Reich übertrage ,denn sie wolle das Reich
retten. Ohne eine einheitliche Veranlagung und ohne Kontrolle
durch das Reich sei dieser Weg nicht gangbar. Gefordert aber müffe
werden , daß insbesondere Preußen sein Veranlagungssystem beffer,
etwa nach dem Muster des badischen Systems , ausbaut , damit es
dem Reichssäckel mehr wie bisher zu geben vermag. — Die
Deutschnationalen halten den Föderativgedanken für wich¬
tig und sind den unitarischen Tendenzen abgeneigt, wollen sich
aber den Steuernotwendigkeiten des Reichs nicht entziehen ,
i Finanzminister Dr . Wirth stellte fest, daß sich also gegen
die Reichseinkommensteuer und die einheitl. Veranlagung kein
Widerspruch im Ausschuß erhoben habe . Die südd. Staaten soll¬
ten einig sein und eine Basis zu erreichen suchen, auf der sich
alle Parteien finden. Er hält die Reichseinkommensteuer für
unvermeidlich . Die einzelstaatl. Regierungen haben überaus große
Schwierigkeiten zu überwinden, wenn sie den vom Reich zu em¬
pfangenden Teilbetrag für die Gemeinden, welcher aus den Ein.
nahmen an die Bundesstaaten und die Gemeinden zurückfließt , dem
Verlangen der letzteren entsprechend verteilen müssen . — Ein
sozialdemokratischer Abgeordneetr regte an , daß die Gemeinden
das Steuerzuschlagsrecht bekommen sollen. Der Finanzunnüter
bezweifelte , ob dies möglich sei, da an sich schon die Steuerkraft
des Einzelnen durch das Reich ungeheuer angespannt werde .

Heg - und PflegeiLlstalten ihn HMshaltsausschtch .
Im 6 . Nachtrag zum Staaisvownfchlg sind neue Stellen

für die Heil - und Pflegeanstalten an gefordert , weil auch in
diesen Anstalten nach Möglichkeit die achtstündige Arbeite
zeit für das Warte personal eingeführt weiden soll . Der
Haushaltausfchuß des Landhagß nachm in der gestrigen Bov-
mittagtsitzung hierzu Stellung und einzelne Abgeordnete
gaben 'ihren Bedenken dagegen Ausdruck, weil unter Umstän¬
den die Kranken darunter leiden könnten. Es wurden auch
einige Vorkommnisse in der Heilanstalt WieÄcch besprochen ;
van den eingehenden Darlegungen des Ministers des In¬
nern erklärte sich der Haushaltausschuß befriedigt . Es wurde
zum Ausdruck gebracht, man hätte schon unter dem alten Ro-

Das schlafende kseer.
Roman von Clara V i e b i g.

24 - Nachdruck verboten .

„Leute, ich danke euch ! Wie schon manches Jahr , so
»auch in diesem . Gatt hat mir eine gute Ernte gegeben. Der
Winterroggen lohnt gut. Auch die Sommerung ist gut ;
wir haben schwereren Weizen gehabt als andere Jahre . Die
Einsaat ist famos aufgegangen . Die Rübenausfichten sind
vielversprechend. Das verdanke ich — nächst Gott — euerm

Fleiß ! Ihr habt euch für mich gemüht in Sonne und
Rogen. Und ich —"
er hielt an , mit einem glänzenden Blick sah er sich ringsum —
ich habe mich auch für euch gemüht , euer Wohl Habe ich mir
allzeit angelegen sein lassen !

Die patriarchalischen Zeiten sind vorbei , Hort man
sagen. DaS ist in vielem auch gut . Ihr seid freie Leute ge¬
worden . Ihr braucht nicht mehr zu scharwerken wie früher .
Ihr bekommt nicht nur Naturallohn , ihr bekommt auch fest¬
gesetztes Geld . Ihr habt eure große Stube und Kammer ,
euren Stall , Bodenraum und Keller . Ihr könnt euch im
Gartenland Gemüse bauen und Kartaffeln in eurem Stück
Acker. Auch eine Kuh , noch neben dem Schwein , zu halten ,
ist euch gestattet. Ihr braucht nicht mchr dem Herrn mit

»Zittern zu dienen — nur noch Vertrauen verlange ich von
leuch und gebe euch das meine dafür wieder . Und wem
verdankt ihr das alles ?"

Er hielt wieder an und sieh seinen Blick suchend von Mann
ft » Mann gehen.
i Mit gesenkten Köpfen standen die Leute und harten zu,
stumpf-ergeben wie in der Kirche. Kein aufstrahlendes Gegen¬
blicken des Verständnisses war zu finden.

Aber daS wundorte ihn nicht ; so war es ihre Art . er wollte
sie schon aufrütteln . Und mit stärker erhobener Stimme fuhr
er fort :

„Wem ihr das verdankt ? ! Euren Wohlstand . euer Be¬
lagen , menschenwürdige Wohnung , Schule für eure Kinder

, daß sie lesen und schreiben lernen und ihr Fortkommen fin»
dm flatfreg ' äSettSl Stoa itft —"

g!me in Wiesloch eingwifen sollen. — In Ergänzung unseres
gestrigen Berichts über die Beratung der Arbeiter - , Volks'
und Soldatenräte , für die eine Million für Entlohnung ge-
'ordert werben und der bad . Volkswchr (Anforderung 12
Mill .) sei nachgetragen , daß von Regierunasieite hisrzu mit -
geteilt wurde , die Zahl der vorhandenen Räte sei im ganzen

! Land stark zurückgeyangen . Zur Zeit gäbe eS nur noch 76
■bezahlte Kräfte . Tie Volkswehr werde planmäßig abgebaut .
Gegenwärtig sei ihre Beibehaltung wegen der zunehmenden
Diebstähle noch geboten. Aus den Räten hätten sich Volks-
ratsiekretariate hevausgebiidet , die Auskünfte erteilen .

Unvermutete Besuche.
Der Badische Landtag hat aus seinen Reihen einen Aus¬

schuß gebildet und ihm die Aufgabe zugewiesen, die staatl .
iZwangserziehungsanstalen , Gefängnisie , Krankenhäuser usw.'
zu besuchen und etwaige Mängel an Bau und Verwaltung
festzustellen . Ter Ausschuß setzt sich zusammen aus den
Abgg. Fehn (Dem .) , Karl (D .N .) , Rausch (Soz ),
Schneider (Ztr .) , S e u b e r t (Ztr .) und W e i tz m a n n
(Soz .) . Ter Ausschuß wählte zu seinem Vorsitzenden den
Abg . Seubert (Ztr . ) , zu desien Stellvertreter den Abg.
Weißmann (Soz . ) . zum Schriftführer den Abg . Fehn
(Dm .) . Die Besuche des Ausschusses werden unvermutet ,
nach freier Wahl gemacht.

Beamte «Verjüngung , Ncbenbeschäsijs .M «g uud Acheits-
losenfürsorge.

C . Aus Dcamlcnkveisen schreibt man un» : Neben anderen
Erwägungen auch von der zutreffenden Ansicht ausgehend, daß

löte Nur gestallung der Staatseinrichtungen auf der neu .uschar -
' Jenen Grundlage an die Arbeitsfähigkeit und an die Gestaltungs¬
kraft der Beamten erhöhte Anforderungen stellen , denen viele
Beamte nicht mehr gewachsen j/pb , hat die Regierung die Zuruhe»
Hrtzung zahlreicher Beamter m die Wege geleitet . ES ist nun
tchon vrschiedentlich hervorgehoben worden , daß sich unter den
von dieser Maßnahme der Regierung betroffenen Beamten Man¬
cher befindet, welcher noch arbeiten kann und auch wollte , wenn

, «r Gelegenheit hierzu hätte . Im Parlament und sonst wird im.
mer wieder auf die Pflicht jedes Einzelnen hingewiesen , nach sei¬
nem besten Können der Arbeit obzuliegen . Wenn dieser Mah¬
nung auch der zuruhegesetzte in etwa noch arbeitsfähige Beamte

' eine Folge geben soll — und dies wurde in einer der letzten
»Sitzungen der Nationalversammlung gewünscht — dann mutz
auch Sorge dafür getragen werden , daß entgegenstehende Hinder»
niffe beseitigt werden, daß die Gelegenheit hierzu ihnen nicht durch' die aktiven Beamten genommen wird . Eine Gelegenheit
ist aber vielfach die Nebenbeschäftigung der aktiven De.
amten.

I Es muß verlangt werden, daß die aktiven Beamten ihre gange
»Zeit und Kraft der notprießlichen dienstlichen Tätigkeit widmen ,

daß sie sich jeder bezahlten Nebenbeschäftigung enthalten. —
Hierdurch würde Manchem , der jetzt vor einen schweren Existenz¬
kampf gestellten sogenannten a. D . Beamten und Bediensteten
erschlaffen. Die einzelnen Ministerien mögen Erhebungen über

jdie ohne Genehmigung erfolgenden Nebenbeschäftigungen ihrer
Beamten anstellen und cs wird sich eine erkleckliche Anzahl der
Verschiedensten Arten ergeben. — Abgesehen von diesen Grün¬
den spricht aber auch für die Entziehung oder Verweigerung der
Genehmigung zur vergüteten Nebenbeschäftigung die Sorge für
die Erwerbslosen , wie seitens der Regierung neuerlich wie.
her hervorgehoben worden ist, befinden sich auch in Baden noch
Tausende Erwerbsloser, welche gerne eine ihrer Fähigkeiten und
ihrer Stellung entsprechende Arbeit annehmen würden und un¬
ter diese Arbeit fallt so manche , welche jetzt von Beamten als
Nebenbeschäftigung ausgeführt wird . Die besoldeten Beamten
haben ihre ganze Kraft und Zeit dem Dienste zu widmen , keines ,
lwegs geht es an, daß sie andern den dringend benötigten Er.
»werb wegnehmen . — Mas hier von den Beamten gesagt ist, gilt
selbstverständlich auch von den diesen gleichgestellten Lehrern . Also
weg mit den Nebenbeschäftigungen !

Die nächste Sitzung des badischen Landtags wird am kom¬
menden Dienstag den 22 . , nachmittags , stattfinden . In die¬
ser Sitzung soll die Stellung der Regierung und der Par¬
teien ausführlich zu den Reichssteuerplänen dargelegt werden .
Im Anschluß daran wird an den folgenden Tagen die Be¬
ratung der neuen badischen Steuervorlagen erfolgen . Danach
steht noch der 6 . Na »chtrag zum Staatsvoranschlag zur Beschluß¬
fassung.

* Auswahl der Geschworenen und Schöffen . Bis jetzt sind
Geschworene oder Schöffen aus dem Arbeiterstande nur we¬
nig berücksichtigt worden . Nun sind die badischen Justizbe¬
hörden einer amtlichen Mitteilung zufolge , neuerdings da-

Das Herz schlug ihm, es versetzte ihm fast den Atem , als
er's aussprach , laut und fest und doch wie mit ein« Men
Andächtigkeit:

„Dem Deutschtum ! Daß ihr ' s nun wißt und behaltet !
Ich sage es euch mit Absicht heute an dem Tage , der unser
Vaterland vor nun mehr als fünfunttzwanzlg Ihren groß
gemacht hat und den Erbfeind in unsre Hand gegeben hat .
Mit dem Erbfeind meine ich jetzt den Franzosenkaiser , denn
es gibt nicht einen — einen anderen —"
Er stockte plötzlich. Ein Blick HelenenS hatte ihn getroffen,

überrascht, fast erschrocken , warnend zugleich . Fürchtete sie
etwas Unbesonnenes ? I Nun ja , es mochte besser sein, sich nicht
hinreihen zu lassen ! So verschluckte er den Rest des Satzes .
Sich räuspernd , sprach er dann , aber mit einer gewissen
Strenge und die Stirn zusammenziehend :

„Ich will euch nur noch sagen , daß ihr immer ans
Deutschsein denken stillt, an ? Deuftchfein denken müßt . Ihr
sollt es aber nicht mrr sein , ihr sollt es auch bleiben . Die
meisten von euch tragen polnische Namen — ich weiß wohl
—aber was tut daS? Im Herzen seid ihr deutsch !

Auf dem Lysa Gora weht die Fahne , schwarz -weiß-rot
— „Niemczyce" ist zu „Deutichau " geworden ! Unser
allergnödigster Herr und König , dem eure Söhne mit der¬
selben Begeisterung dienen werden , wie ich die @$ re hatte ,
ihm zu dienen , und meine Söhne ihm dienen werden —
der Kaiser von Deutschland , unser Kaiser : Hurra !"
Jauchzend riefen '? die Knaben dem Vater nach:
,Lurra , hurra , hurra ! "

, Auch die Leute sttmmten mit ein, wie di-e Herde dem
Leittier folgend ; aber ihr Hurra hatte kein Mark , matt siel
es zu Boden .

Dolesthal merkte es nicht, er hörte seine Söhne so hell um
sich . Sein Bsick war wieder freudig geworden. Mit kräftiger

stimme intonierte er den Choral , der auf Deutichau geiun-

rauf hingewiesen worden , daß sie für die gleichmäßige ,
Berücksichtigung aller Berufsstände , insbesondere auch der'
Arbeiterschaft , bei der Aufstellung der Jahreslisten für die«
Geschworenen und Schöffen Sorge zu tragen haben . Dahl
Ziel müsse sein , daß auch allen Berufsarten und Bevölke-
rvngskreisen , ohne Beschränkung auf Personen mit bestimm¬
ter Vorbildung oder bestimmtem Einkommen oder Vermögen
alle diejenigen zu Schöffen und Geschworenen vorgeschlagen
werden , von denen eine gewistenhafte unparteiische Ausübung
des Richteramts zu erwarten ist. Durch die strenge Durch,
führung dieses Grundsatzes , soll erreicht werden , daß auch auz
dem Arbeiter stände in gleichem Maße , wie aus an-
deren Ständen alle geeigneten Persönlichkeiten zur Mit¬
wirkung bei den wichtigen Aufgaben der Rechtspflege berufen
werden .

Die Bekämpfung des Schleichhandels mit Lebensmittels
Um die B-ekmnpung deS Schleicsibcmdels und des Wuchers
mit Lebensmitteln mit Nachdruck durchzuführen , bot sich die
Regierun -g dazu entschlossen, die i

' either ^ie .Menr -np z « „ v . -
kämpfung des Schleichhandels wieder dem Landespreisamt
einzugsiedem und zugleich in den einzelnen Landeskommif-
pvsbezirken Zweigstellen zu errichten . Diese werden zusamr
men mit den Fahndungsabieilungen ihr Augenmerk auf die
Bekämpfung des Wuchers und des Schleichhandels zu richten
haben . Die Regierun -g gibt sich hierbei» den Erwartungen hin,
daß die Bevölkerung der Tätigkett dieser Zweigstellen voller
Depständms und Vertrauen entgagenüringt und sie m ihr«
'chweren Aufgabe unterstützt .

Zwnnc-Sbewtrtschaftung der Eier . DaS ReichSernährungs -
ministerium hat sich mit der Beibehaltung der Zwangsbs -
wirttchaftung der Eier einvepstanden erklärt .

Das war zu erwarten , nachdem man im Reiche die schlecht«
Erfahrung mit dem „freien Handel " gemacht hat . Die bad.
Regierung tat gut daran , die Zwangswirtschaft nftfjt auf*
zuheben.

Zur Lohlenfrage .
In diesen Tagen tieffter Not denken wohl viele mit Sorgen

und Bangen an den nächsten Winter. Noch stehen wir ja im schon-
sten Sommer , aber die Sorge für die Zukunft lastet doch schwer
auf uns. Wie mag sich das Schicksal des deutschen Volke» ge¬
stalten?

Tausend Fragen und Zweiftl steigen in unserem Herzen auf
und eine der wichtigsten Fragen ist die : „Wie werden wir an»
Kohlen für den nächsten Winter beschaffen können". — Wird die
Zufuhr aus dem besetzten Saargebiet mögich sein ? Können wir
aus dem Ruhrgebiet genügend versorgt werden? Oder

^ gibt e»
für uns Badener vielleicht eine andere Versorgungsmöglichkeit ,
zumal wir doch in unserem schönen Heimatland auf den Gemar¬
kungen Drersburg und Berghaupten ein eigene »
Kohlenbergwerk haben . Eine von der Eisenbahnverwaltung
vorgenommene Probeuntersuchang in den achtziger Jahren hatte
daS Resultat ergeben , doft die Kohle zwar noch etwas jung für den
Brand in Zimmeröfen, aber sehr brauchbar war. Auch für die
Lokomotivheizung gemachte Proben sollen nicht schlecht auSaesalleu
und der SttnneSkohle nur wenig nachgestanden sein. Obgleich
man damals hoffte, daß die Steinkohlen au» dem genannten Koh¬
lenlager vor allem für den Eisenbahnbetrieb nutzbar gemacht wer¬
den könnte , kam es leider s. Zt. nicht zur Verwirklichung dieses
Planes .

DaS Ernährungsministerium in Gemeinschaft mit den ande¬
ren Ministerien sollte doch auf jeden Fall in der gegenwärtigen
schweren Zeit, baldmöglichst eine abermalige Probe der genannten
Kohle vornehmen — und wenn sie selbst nur für Ofeirbrcmd ge¬
eignet wäre — das Werk wieder in Betrieb setzen zu lasten . Welch
ein Segen wäre dies für unsere badische Heimat ! Wieviel Trans¬
portkosten würden erspart I Eventuell könnte die Kohle auch durch
eine Mischung von Teer etc. für Lokomotivheizung Verwendung
finden. Sollte die Kohle nutzbar gemacht werden können , was
ziemlich sicher ist, so wäre das ganze badische Volk der schweren
Sorge für die nächste Zukunft enthoben und das Ministerium
des Dankes deS ganzen Landes gewiß .

gen worden war , am gleichen Fest in gleicher Wer« , jo
er zurückdenken konnte.

a „Nun danke alle Gott ,
Mit Lenzen. Mrmü »ri& HgnLenH

lang

flns der Partei «
Langensteinbach . Heute SamStag , IS. Jusi , abend » 8Uhr

findet im Gasthaus zur „Sonne " eine Mitgliederversamm¬
lung de» Sozialdemokratischen Vereins statt. Der Wichtigkeit
ĥalber fft vollzähliges Erscheinen der Mitglieder erwünscht.

HÄenens hoher Sopran fing hell an zu schweben , dis
Knüben strebten der Mutter nach ; doch der Gesang der Leute
siel auteinarlder . Ein Päar rauhe Bässe versuchten zwar
miitzuhalten , die Melodie war ihnen geläufig , aber der Text »
nicht , so fielen sie polnisch ein ; die Weiber , deren einige an¬
fänglich nachgezetert hatten , schwiegen bald gänzlich Ein mv
harmonisches Durcheinander , vor dem das Vieh, das laut
dreinbrüllte , keine Scheu mehr trug , stieg zum Himmel aus.

Wer unbeirrt , äus ccklen Kräften , aus ganzer Seele -mg
Hanns -Martin van ToleichcrÜ mit den Keinen — alle Verse,

Und dann , die Hand feiner Frau fassend, rief er ftroh
.erregt : „Geht nun und feiert ! Trinkt , eßt , tanztI Man
wird euch Kaffe und Kuchen, Semmeln und Würste und Bier
geben , so dich ihr mögt . Aber ich bitte , freut euch mtt Maßen !
Wir wollen uns »alle freuen . — Sol " Tie Vögte zu sich he»
anwinkend , übergab »er ihnen das Geldgeschenk zur Verteilung .

Der »Sprecher zog tief den Hut und winkte den ander »
zu : „Unser gnädiger Herr und die gnädige Herrin und die
jungen gnädigen Herren , — datz sie leben hoch !" , , , j
. „Hoch, hqh , hoch !" ' "

;
Dieser Ruf hatte mehr Kraft ; er schmetterte io laut , daß

da ? „Riech zvje PcWa " (Es »lebe Polen -I) , das vlötzsich ver¬
stohlen von der dintersten Reihe her eMrng , nicht daS Ohr
.des Herrn erreichte . -

Heftet den Hof flattern die bunten Bänder . Die Ciotka
(Dcmtchen) , die Witwe von Sierakowski , dem Dorfmusikane

, ten , die dessen einzige Erbschaft, »die Baßgckge , anyetreten
Hatte , saß auf der umgestülpten Tanne , das Ung»etllm zwischen
den Knieen . und strich wacker braui s»os .

Ignaz Ruda , der Lehrer von Pociecha , kratzte die erst«
-Molirre ; KrzvwoUsty, das Scbi»efmaul , blies das Horn , und
^?ur »ek, das Hähnchen, der Mann ohne Nale , ein kleiner, halb
.narrischer , »immer lachender Alter , spielte den Dudeffack .

Himmlische Musiki Aller Augen funkelten . Sie spielten
.den Kr»akolmicck — was war schöner als -der ? !
. „Wiodaich, lvßt Eure Alte sitzen, venuchtts mit 'ner
^ unge«» da geht's besser !"

fFortsehung folgt .)
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flus dem Lande .
Bruchsal.

Bortrag über Sozialdemokratie und Christentum. Nächsten
Montag den 81 . d . M., abends 8 >/e Uhr , findet im großen Saale
beS „Bürgerhofes " « ine öffentliche Versammlung statt, in
welcher Herr Pfarrer Stelz . Neunstetten über „Sozialdemo,
kratie und Christentum" spricht. Wir fordern an dieser Stelle
Jedermann auf, für zahlreichen

'
Besuch Sorge zu tragen.

« retten.
Lebensmittel, und Wohnungsnöte. Wie anderwärts , so

perrscht auch hier in Breiten eine große Lebensmittelknappheit.
Man kann bereits nicht glauben daß man in einer ländlichen
Stadt wohnt . Während die besser situierte Bevölkerung zum
allergrößten Teil an eine Lebensmittellknappheit gar nicht denkt ,
hveih die Arbeiterschaft nicht mehr , von was sie noch leben soll .
In den letzten Tagen wurden wieder einer besseren Famile Eier
gestohlen, man spricht von 1000 Stück , nun da sieht man , wo die
großen Vorräte sind. Bringt man die Klage über die Lebens,
mittelfrage vor den Bürgermeister, so heißt cs, ja wir haben zu¬
viel Kranke — reiche — Leute da, auch das Krankenhaus
- raucht sehr viel Lebensmittel. Ein älterer Herr erhält wöchent¬
lich 1b Eier , trotzdem er noch 7 Hühner besitzt . So gibt eS noch
diele „Kranke " Leute. Nun diese können sichs ja erlauben,
denn diese lassen sich durch ihren Hausarzt eine Bescheinigung
tzber Lebenßmittelzulagen auSstellen , und da erbalten dieselben
waS sie wollen . Warum hat der Herr Bürgermeister dem Urbei .
terrat , als er damals Einsicht ' in das Verzeichnis der LebenSmit «
telzulagenempfänger nehmen wollte , dies verweigert ? Die Be.
antwortung dieser Frage ist nicht schwer. Wo bleibt denn der
Einmachzucker? Wie man erfährt , soll 1 Pfd . pro Kopf zur
Verteilung kommen . Hoffentlich ist er nicht wieder gestohlen
worden . Oder wird derselbe auch wieder unter den besseren
Leuten verteilt, wie während dem Kriege ? Jetzt wäre eS doch
Zeit, daß man denselben zur Verteilung bringt . Mit dem Fett
stehen wir ebenfalls sehr schlecht. In den Landgemeinden des
Amtsbezirkes wird Fett vom Kommunalverband das Pfund für
5—6 .50 M auSgegeben und hier bezahlt man dafür IS,— Jt .
Woher kommt dres ? Mit der Milch , welche bei der Stadtver .
ivaltung ausgegeben wird, ist es gerade so . Da , wird z . B . täg.
!ich 1 Achtel Liter Bollmnlch ausgegeben, aber man könnte
fast glauben, daß es Magermilch wäre , so blau sieht sie aus . Gar
schrecklich ist hier in Breiten die Wohnungsnot . Obwohl
hier ein MieteinigungSamt besteht, wird von dem Vorsitzenden
desselben , eine bekannte Brettener Persönlichkeit , den Wohnungs¬
suchenden immer der gute Rat gegeben , daß man auf der Suche
nach einer passenden Wohnung sei. Aber etwas positives wird
dabei nicht erreicht , nur daß der Vorsitzende mit seinen Wählern,
welche die christliche Nächstenliebe om meisten predigen , weist m
Ungnade gerät. — Es ist deshalb dringend ' cstwendig,, daß ein .
mal die Brettener Arbeiterschaft aufwacht und den Herren auf
jdem Rathause zeigt , daß sie auch noch da sind und leben
trollen . : ,
Rastatt .

Freie Turnerschaft. Am kommenden Sonntag , 20 . Juli ,
unternimmt die Freie Turnerschaft einen Ausflug nach Ottersdorf
mS Gasthaus zur „Linde"

. Dortselbst gemütliches Beisammen¬
sein mit den Turngenossen von Ottersdorf . Hierzu sind alle Par¬
tei - und GewerkschastSgenossen , die am Sonntag einen Spazier¬
gang machen wollen , freundlichst eingeladcn.

-l. Tarifverträge und Unternehmerprofit. Interessant ist eS,
darüber ein Urteil des Deutschnationalen Herrn Stein (Gronau)
zu hören. Er sagte auf dem Deutschnationalen Parteitag in Ber¬
lin wörtlich : „Der Brotpreis ist um 10 Pfg . in die Höhe gegangen .
Weil man den Lohnforderungen der Gehilfen nachgab , hat man
den Brotfabriken einen entsprechenden Aufschlag bewilligt. Dor
8 Tagen war ein Herr bei mir und sagte mir : Ich beschäftige ein
große» Mühlenwerk, eine größere Brotfabrik. Diese 10 Pfg . Auf -
schlag bringen mir eine wöchentliche Mehreinnahme als Rein¬
einnahme von 4000 Mk . DaS macht auf das Jahr 200000 Mk
ohne seinen sonstigen enormen Gewinn.

" Wir glauben, daß
diese Rechnung nicht nur für die Brotfabriken zutrifft.

-I- Zur Lage beS ArbestSmarkteS in Baden wird uns unter
Bezugnahme auf unseren Artikel in Nr. 161 geschrieben : Der Miß-
Itand , daß landwirtschaftliche Arbeiter zu Tausenden zur Arbeit
in die Stadt fahren, herrscht nicht nur in Karlsruhe, sondern auch
in Rastatt . Bürgermeister Renner hat in der letzten Bürger -
auSschutzsitzung erklärt, daß zwei Drittel der beim Kleinwoh -
stungSbau beschäftigten Arbeiter vom Lande seien . Die Plakate:
»Industriearbeiter , geht aufs Land, dort findet Ihr Brot ! " wirken
angesichts dieser Tatsache wirklich ironisch. Man kann ja zu.
geben , daß eS mit dem Personalmangel auf dem Lande nicht

überall so schlimm ist und daß mancher Kleinbauer in unserer
Gegend , dessen Familie den Acker bewirtschaftet , gezlvungen ist ,
in der Industrie Beschäftigung zu suchen , im der Ertrag seiner
kleinen Landwirtschaft für den Unterhalt der Fannlie nicht au»,
reicht . Die Landgemeinden, in denen derartige Verhältnisse vor¬
liegen , sollten aber selbst ArbeitSgelegenbeit für ihre Arbeits¬
losen schaffen. Ich denke da an Urbarmachung der Niederungen
des Alt-RbeinS. Bewässerungsanlagen, Wegebau ufw . Die kleine
Umlageerhöhung sollte bei der Wichtigkeit deS ArbeitSlofen -Pro -
blemS wirtlich nicht ausschlaggebend sein . Dem Ruf : „Stadtar -
bester , geht aufs Landl " fetze ich die Aufforderung entgegen :
„Landarbeiter, geht aufs Landl "

Achern.
-k. BiirgrranSschuhsitzung . Zu seiner ersten Sitzung trat vor¬

gestern nachmittag 4 Uhr der neugewählte Bürgerausschuß zu¬
sammen . Der erste Punkt der Tagesordnung beschäftigte die
Miiglieder mit der Durchberatung und Verabschiedung des Vor¬
anschlages . Aus den einleitenden Ausführungen des Herrn Bür¬
germeisters war zu entnehmen, daß die Ausgaben auch dieses Jahr
die Einnahmen übersteigen werden . Bei Durckberatung der ein»
zclnen Punkte wurde auf eine Anfrage des Vorsitzenden , wie man
sich zur Abschaffung der Krammärkte stelle , aus den kaufmänni.
schen Kreisen der Wunsch laut , man möge mit diesem alten Zopf
hier , so Ure cs in anderen Städten bereits geschehen, auch rur»
räumen . Von unserer Seite sprach Genosse Güntycc ' in die
Beibehaltung derselben , insbesondere , da das GeschäftSgcbahren
der Kaufleuts gerade während der KriegZjahre nicht immer ein¬
wandfrei gewesen sei . Auch aus den bürgerlichen Reihen wurde
lebhaft für Beibehaltung dieser Märkte eingetreten. Genosse
M o r l o ck rügte , daß die städtischen Arbeiter immer noch nicht
die achtstündige Arbeitszeit hätten. Hierzu teilte der Bürger¬
meister mit , daß die Arbeitszeit sich wohl auf neun Stunden ver .
teile , da morgens und nachmittags je eine halbe Stunde für Früh¬
stück und Ve ' vcr eingelegt sei . — Genosse Günther bemängelte ,
daß für den Tchuliarzt nur 300 M eingestellt seien. Für diesen Be .
trag könne man nicht erwarten , daß ein Arzt auch wirklich so viele
Kinder einer gründlichen Untersuchung unterzieht. — Da das Amt
eines Gemeinderates in bürgerlichen Kreisen immer noch als
bloße ? Ehrenamt gilt, wurde von Genosse Günther der Antrag
gestellt , die Vergütung von 100 auf 500 M zu erhöben . Die be¬
sitzende Klaffe nimmt eben immer noch das Privilegium für solche
Aemter für sich in Anspruch . Mehr Verständnis für unsere heutige
Zeit legte ein demokratischer Redner an den Tag , weicher der
Meinung Ausdruck gab , daß zum Mindesten kein Mitglied infolge
Ausübung feines Amtes materiell zu Schaden kommen dürfe.
Dem Voranschlag wurde nach Durchberatung von sämtlichen 68
Bevollmächtigten Sanktion erteilt. —. Punkt 2 betrat die Errich¬
tung einer weiteren Polizcid'enerstelle und Punkt 3 die Errich¬
tung einer ehilfenstelle bei der Stadtkafle. Beide Vorlagen fan-
den in getrennter Abstimmung Annahme. — Ein von Genosse
Günther zu Punkt 4 gestellter Antrag, einen einheitlichen
Beerdigungsmodus zu schaffen und daS Klassenfpstem
aufzuheben, scheiterte an dem Widerspruche der bürgerlichen Par¬
teien . — U . a . wurde dann noch der neue Strompreistarif
sowie die Wohnungsnot besprochen, worüber noch berichtet
wird.
Offenburg .

Eine alte Klage . Auf der am letzten Sonntag hier abgehal¬
tenen Wahlkreis - Konferenz wurde lebhaft Klage geführt
über das öftere späte Eintreffen deS „ VolkSfreund "

, obwohl von
Seiten der Expedition in Karlsruhe die Auflieferung rechtzeitig
geschieht. Hier drängt sich einem unwillkürlich der Gedanke auf,
daß es noch Leute gibt , die sich einfach den Verhältnissen nicht
anzupassen vermögen entweder aus Bequemlichkeit oder aus ver -
knöchertem Eigensinn Würde einigermaßen Einsicht obwalten , so
würde man veranlassen , daß die „ Post "

, welckie mit dem Zug , wel¬
cher 3,08 Uhr in Osfenburg ankommt , noch ausgetragen wird ,
hauptsächlich die Z e i tu n ge n : die Postabonnenten erhalten erst
andern Tags die Zeitungen . Die Postboten gehen in der Regel
nach HA Uhr vom Postamt weg, als zweiter und letzter Gang.
Wäre e» da nicht möglich, die noch gerade eingetroffcnen Zeitungen
mitzui'ehmen? Vor dem Krieg wurde doch die Post doch noch
nach 8 Uhr abends ausgetragen . Jetzt läßt man die um 3 Uhr
hier eingegangenen Postsachen einfach bis andern TagS liegen .
Die Verkehrdeinrichtungen sind doch deS PublikuniS wegen da
und nicht umgekehrt . ( Wiederholt aus der gestrigen Nummer, da
aus Versehen einige Zeilen von einem anderen Artikel dazwi¬
schen geraten sind .)

Aus Berghausen schreibt man uns : Wie wenig Rücksicht auf
Kriegsinvaliden genommen wird, zeigen wieder zwei Fälle ans
Wergh^usen. Am 1 . Juli ds Js . wurde in hiesiger Gemeinde eine
Neubesetzung der Lebensmittelstelle vergeben , obwohl sich um die

Gottfried Retter.
Zu deS Dichters hundertstem Geburtstag .

Bon Karl NSdelstab.
Unsere großen Klassiker, hauptsächlich der Pflege deS Dramas

>uno der Lyrik hingegeben , vernachlässigten « größtenteils die er¬
zählende Dichtkunst . Diese in aller Welt lebhaft empfundene Lücke
auszugleichen , war der Dichter berufen, dessen hundertsten Ge¬
burtstag wir heute feiern.

Gottftied Keller wurde am IS . Juli 1819 zu Zürich geboren .
Hier verträumte er, unter der Obhut seiner Mutter stehend , —
jder Pater war früh gestorben — seine Jugendzeit. Der Sckule
»entwachsen . glaubte er zum Maler berufen zu sein , trieb eifrig
Landschaftsmalerei und ging nach München zur Weiteren Aus.
Bildung in der Maltechnik . Slber wie früher schon Goethe muhte
rr erkennen, daß seine Hauptbegabung auf dem Gebiet der
Poesie lag . Mit 27 Jahren gab Keller seine Gedichte heraus , die .
fvneinsichtigen Kennern rühmend beurteilt ein Stipendium für
ihn einbrachten . ES folgten nun Jahre emsigen Streben ? , die er
ln der Heimat, in Heidelberg und Berlin zubringt. Die Not ist
seine ständige Begleiterin. Doch unablässig ist er um Ausbildung
pu reiner Menschlichkeit und höchstem Künstlertum bemüht . Jetzt
klaubte er zum Dramatiker die größte Anlage zu haben . In der
Tat , eS ist etwas Bestechender , von Brettern herab aufs Volk
pu wirken . Keller täuschte sich

'
wieder . Aber wenn ihm auch

Der Ruhm des MalerS und Dramatikers versagt blieb , auf dem
Gebiet der erzählenden Dichtkunst trug , WaS hier nicht zur Blüte
kam , hundertfältige Frucht. In prächtigster Anschaulichkeit stehen
Kellers poetische Gestalten vor unserm inneren Auge . — Wieder
Hn Zürich — erst privat lebend, dann als Staatsschreiber und
Vach Ibjähriger Amtsdauer, das er mit größter Gewissenhaftig¬
keit versah , im Ruhestand — schuf Keller bis kurz vor seinem
vm 16. Juli 1890 erfolgten Tod eine Anzahl großartigster epischer
Werke . Zwei Romane ( „Der grüne Heinrich " und „Martin Sa -
lander") und vier Novellenwerke ( „Leute von Seldwyla"

, „Sieben
Legenden "

, „Züricher Novellen " und „ Sinngedicht "
) offenbaren

uns den Reichtum seiner Dichterseele . Eine Fülle lebendiger Ge¬
stalten — aus dem Leben gegriffen, aber doch alle etwas Höheres
darstellend — zeigt Keller unserem Blick in seinen Werken . Ta
sprudelt der Quell tiefster Poesie , Personen und Vorgänge in
Schönheit getaucht , oft herb oft weich , anmutig verklärt , dann
wieder voll Satire und befreiendem Humor. Und welche Ge¬
staltung l Und diese Sprache! — nichts mattes., nicht- abgegrif.
sencs , alles in Glut ! So ist Keller allen Deutschsprechenden ein
lebendiger, immer »och sich mehrender Besitz

Menschlich näher wird uns der Dichter durch seinen Brief.
Wechsel , den er mit Freunden und Freundinnen führte, gebracht .
Und wie sollen wir unz Keller , den Menschen , verstellen ? Das
»große Haupt mit majestätischer Stirne , die geistige Bedeutung
de? Mannes offeiibarcnd, ftefjt nicht in richtigem Verhältnis zum
Körper. Ein knorriger Polterer , gereizt , leickt zum Schlagen be¬
reit , im Wein die täglichen Sorgen und das Leid innerer Wirren
zu ertränken suchend, von Frauen denen er sich in Liebe nahte,
reichlich mit Körben bedacht, ein einsamer verbissener Junggeselle.
Ja , so war er äußerlich betrackstet . Im Innern aber glüht ihm
eine Feuerieele . Ein tiefinnerlickcr, strebender Mensch — mit
vielen Widersprüchen in seinem Wesen — ein Menschenkenner ,

jfci dessen Seele Phantasie und - Wirklichkeit sich einen karten
! Kampf liefern , bi ? aus dem Nebelhaften die poetischen Gestalten
, hervorgegangen sind , die unS in eine neue, reine Welt versetzen.
jAIs ein moderner Mensch , mit seinen Zweifeln und seinem un¬
ruhigen Suchen, der die Welt durch die Kraft des Geistes bezwin¬
gen will , steht unz Keller vor Augen . So kaim er uns auch
Führer sein aus heutigen Wirren zu einem idealeren, geistdurch«
tränkten Leben .

Sonntaq.
Von Gottfried Keller .

Der Rundgesang der Glocken ist verklungen ,
Hinzitternd tief in? reine Aetherblau
Hat sich der letzte Ton hinaufgeschwungen .
Fern ab steh' 'ch auf grüner Sonntagrau ' ,
Zur Seite ruht ein Pflug im stillen Feld ,
Und stille trinkt die Sonn ' den Morgentau,
Nun wird gepredigt rings in weiter Welt
Von allen Kanzeln und vor den Altären,
In stillen Klöstern und vorm Lagerzelt.
Gepredigt wird in Schiffen auf den Meeren
Und wo das Elend sitzt auf hohem Thron ;
In Krankensälen und auf den Galeeren.
DaS Christentum ist aus der Welt gefloh'n
In alten Schutt und wimmert dort im Staube ;
Ich bin allein und höre nichts davon.
Ich bin im Freien . Süßer Tonntagsglaube !
WaS mag denn wohl dein zart ' Geheimnis sein ,
DaS mich umraujcht wie eine Blütenlaube?

Stelle Drei Bewerber gemeldet haben , so wurde doch einer be<
rücksichtigt , dessen Vermögen über 100 000 Mark erreicht hatte,'
goeil er auf demokratischem Standpunkt steht. Von den übrigen
Beiverbern konnte man leider keinen anstellen , weil sie nicht im
Stande waren , >8000 Mark Kaution zu stellen, trotzdem die Stelle

,schon öfters gewechselt und bisher noch keine Kaution gestellt
wurde. Tie Arbeiterschaft in Derghausen kann es nicht verstehen,
daß man solche Leute bei der LebenSmittelstelle onstellt ; ES wurde
in letzter Woche die Stelle eines Grundbuchhitfsbeamten vergeben .
Obwohl sich vier Kriegsinvaliden dazu gemeldet hoben, die
auch fähig waren dir Stelle zu übernehmen, wurde dieselbe doch
einem gesunden Demokraten übertragen , welcher ein dreifaches
Einkommen hat. Tie gesamte Arbeiterschaft protestiert energisch
4»agegen. indem noch viele Kriegsinvaliden vorhanden sind, die
auf Beichäftigung warten . Wir fragen, wo bleibt da der Dank
des Vaterlandes , wo soll eS hinführen, wenn man Diejenigen, die

, 'ihre gesunden Glieder hergeben mußten jetzt eine solche Be -
Handlung erfahren . Jedenfalls wird noch über 3;efe Angelegen -
heit zu reden sein .

Si>llingen-Kleinste >nbach. Morgen Sonntag , nachmittagr
2 Uhr , findet im „ Ochsen" in Kleinsteinbach eine Bcrsammlung dn
Textilarbeiter statt . Das Erscheinen Aller erwünscht.

Bühl, 17 . Juli . Beim letzten « chweinemarkt wurde für das
Paar Ferkel bis zu 880 Mk . gezahlt .

Mannheim, 17. Juli . An der Rheinbrücke werden z . Zt>
allerhand seltene Waren gehandelt , so Schokolade, die in vielen
Zentnern zu haben ist , Seife . Tabak , Zigaretten, Fette und Oele .
Für Schokolade wird gezahti je nach Qualität 3 bis 7 Mk. für die
Tafel , die Kernseifen kosten 4.20 bis 8 .50 Mk. da? halbe Pfund.
Englischer Tabak und Zigaretten wird mit 4 .20 Mk . für 10 Stück
lbezahlt , Salatöl mit 24 Mk. für das Liter. Fett das Pfund 9 Mk.

Hausach , 17. Juli . Wie wir gemeldet haben , wurde auf dem
Bahnkörper unterhalb der Stadt Hausach die Leiche eniesManne »
gefunden , der vom Zuge überfahren worden war. Wie jetzt fest -
gestellt wurde, handelt eS sich um den 22jährigen Landwirtssohn
Gottlieb Weißer aus Brigach .

Schieberpraktikrn.
Im „Hamburger Echo " lesen wir folgende niedliche Notiz :
Ein Leser unseres Blattes sendet unö einen Brief, den :h,

der Zufall auf der Straße finden ließ . In dem Brief wendet
ein Schieber , Herr Heinrich Braun in Beiertheim bei
KarSIruhe, Bulachcrstraße 7 , an einen ihm befreundeten Frei¬
willigen mit dem Ersuchen , Lebensmittel, die von ihm zu beziehen
sind , weiter zu verkaufen. Ter Biedere offeriert folgend« Waren,
indem er schreibt : „ Seife , aber nur echte Ware, also echte Kern »
ferfe,. das Pfund zu 18 M . Tann habe ich noch Stärke , aber eckte
Reisstärke, das Pfund zu M 40. Kaffee das Pfund zu M 20,
aber echter Bohnenkaffee, dann habe ich noch Schokolade, das
Pfund zu M 22 Dann habe ich noch Saccharin, das Kilo zu
tH 300 bis Jl 350 . Dann habe ich noch echtes Schweinefett , das
Pfund M 22, und dann noch Speck, das Pfund M 20. Also ein¬
fach alles , was Du brauchst und verkaufen kannst dort . Ich würde
eS Dir alles schicken in großen Paketen und wenn Du die Sachen .
verkauft hast , dann kannst Du mir vas Geld zuschicken . _

Du muht
die Sachen aber so verkaufen, daß Du auch etwas verdienst dabei.
Da könnt Ihr ein riesiges Geld verdienen dabei . Schreibe mir
sofort Antwort , wie Tu mit dem Geschäft meinst und ob ich Dir
große Pakete schicken kann und ob sie nicht revidiert werden . Ich
bitte um sofortige Antwort.

"
Der Schieber hat also alles , was andere Menschen seit langen

Jahren schmerzlich entbehren. Ein neuer Beweis dafür, daß Le¬
bensmittel vorhanden sind , aber nicht erfaßt werden können . Wer
aber Geld hat, der kann sich alles kaufen und braucht nicht zu
darben . Das Publstum selbst kann viel mit zur Beseitigung der
Schleichhandels beitragen, wenn eS von Schleichhändlern überhaupt
nichts mehr kauft, selbst aus die Gefahr hin , in den ersten Mona¬
ten nach Aufhebung der Blockade noch auf manches verzichten zu:
müssen , was zu den Annehmlichkeiten des Lebens gehört .

Das Fräulein ans der hochangesehenen Familie .
NnS einem Orte im Murgtal wird uns geschrieben: Wie

die recht hatten , die sagen, die Revolution habe nur halbe Arbeit-
-gemacht , indem sie bei den oberen Behörden nur die Leiter durch!
fortschrittlich gesinnte Männer ersetzte, die Kvllegialmitgliedeip
aber in ihrem Amte beließ , zeigt wieder folgender Fall : AI » deL

' Unterlehrer eines kleinen OrteS aus den Osterferien zurückkehrte)
fand er seine Versetzung nach einem größeren Orte im Rhein- ,
tal vor . Ta er erst ein Vierteljahr auf dieser Slelle war und
kein Grund zur Versetzung vorlag, begab er sich sofort zu dem
betr . Kreisschulamt, wo ihm aber in schroffer Weile (wie vor dem
Krieg) bedeutet wurde, er hätte die Stelle sofort mizutreten,,
-er sei nickst mehr zu machen . Nun nehmen sich der Hauptlehrer
und der Bürgermeister der Sache an und gingen zum Kreis»
hckulamt . Zur Versetzung lag folgender Grund vor : Ein Fräu»

' lein aus dem Orte im Nheintal hatte Lust , es auch einmal iM
Gebirge zu versuchen und da die Fräulein , mögen sie auch noch
iso klein sein , wissen , daß die höheren Herrn Vorgesetzten stet!
ein williges Ohr für ihre kleinen Sorgen haben , ging sie zum
Chef , setze ihm einen Floh ins Ohr . sie sei erholungsbedürftig
usw . man könnte sie vielleicht nach L. versetzen. Gehorsam ihren
Wiin.sck'-en war nach wenigen Tagen die gewünschte Versetzung da.
Tas sagte sie freilich wohl nicht, daß in L . ein besseres Kosthaus

s lit , daß es dort noch ivas zu
' hamstern gibt usw . Auf die Vor-

! Haltungen deS Bürgermeisters wurde ihm wörtlich erwidert: „ Jal
p-as wollen Sie denn ? TaS Fräulein ist erholungsbedürftig, ',
stammt auS einer hochangesehenen Familie auS
Karlsruhe , also können Sie dock gegen das Fräulein nichts
einzuwenden haben, es ist nichts mehr zu ändern .

" Der Daten
der betr. Lehrerin ist Lberrechnungsrat in Karlsruhe . Ter Bür¬
germeister aber gab sich mit dem Kreisschulrätlichen Bescheid nicht
tzusrieden und begab sich nach Karlsruhe ans Ministerium, von wo
aus denn auch die Versetzung wieder rückgängig gemocht wurde .
Man sicht daraus klar und deutlich , daß auch im neuen Staat di»
VetterlcSwirtschaft genau so weiter besteht, als im alten. .

Weil
Ler Vater OberrcchnungSrat. weil das Fräulein angeblich er¬
holungsbedürftig ist , muß ihm ein männlicher Kollege, dcssea
Vater nickst Oberrechnungsrat ist , der ober 4 -* Jahre als Kinn«
ipagnieführer draußen vor dem Feinde stand um sich sein Eiserne»
-Kreuz 1 . Klasse gewiß nickt im Unterstand verdiente , Platz machen.

Was tut aber die Gemeinde mit einer erholungsbedürftigen
Lehrerin ? Wenn denn schon einmal die betreffende Schule sich
szu einer Erholungsanstalt eignen sollte — was sich aber die Bür.
-gcr sicker ernstlich verbitten — , so so gönne man die Erholung
idoch eher einem Krieger , der lange genug Entbehrungen gelitten
hat . So viel uns bekannt ist, haben die Lehrerinnen ein eigenes;
Erholungsheim, also schicke man - solche Fräulein dorthin . Unsere
Schule ist kein Erholungsheim, zumal unser Herr Hauptlehrer!
auch leidend ist . Aber aufbören sollte eS endlich ginmal mit dieser

, VeitcrleSwirtschaft. Man schicke doch diese Herren, die sich mit der
j Neuzeit nicht befreunden können und in ihrem alten Trab weiter -
,
'iwursteln zu können glauben, wieder in die Schulstube zurück, wenn '
sie zur Pensionierung noch nicht reif sind. Oder aber es mühte
ihnen von oben herunter , wo ja lauter neue Männer sitzen, ganz

! die Lehrer — auch Kriegsteilnehmer — auch Menschen sind,
Hie Lehrer — auch die Kriegs eilehmer — auch Menschen sind,
die sich nicht mehr alles bieten lassen ! —

Itlicürt ! Werbet fiirLkn Dalhsfttuni.
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Präsident Fchreiibach eröffnet die Sitzung um 9 .40 Uhr .
'
r- Es folgen
f. Anfragen.

Wg . Lnverrenz (D .N.) fragt, was die Regierung zu tun ge^
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rem den Weg zur höheren Bildung frei zu machen.
(Beifall links . ) Ter Schulkompromitz hat zu unserem größ¬
ten Bedauern die Aufrichtung der staatlichen Ge¬
meinschaftsschulen verhindert. Wir lehnen die Verant¬
wortung für das Ergebnis ab und bewnen gleichzeitig, daß un¬
sere Ausscheidung als schmerzlich bei uns empfunden wurde. (Zu¬
ruf bei den Sozialdemokraten: »Nicht unsere Schuld ! ")

Abg. D . Traub (D.N . ) : Wir sind der alten Schule dankbar
denke gegen die Versuche, mißliebige Beamte abzusetzen und sie : mr den Geist , in dem sie uns erzogen hat. Belasten wir die
durch Angehörige der sozialistischen Partei zu ersetzen. ISchule nicht mit den vielen Aufgaben. Der Kompromiß ist un-

Geh . Rat Frhr . v . Welser erwidert, daß Beamte nicht auf ! natürlich. Wir halten die ursprüngliche Vorlage für bester . Ten
Verlangen Dritter , sondern nur nach Maßgabe der geltenden ge-

, Kompromiß halten wir für eine Verschlechterung Er bedeutet die
schlichen Bestimmungen entkernt werden können .

'
Zertrümmerung des einheitlichen nationalen Schulwesens.

Abg. Dr . Obcrfohren (D .N .) fragt , was die Reichsregierungi . , Mg . Irl ( Ztr . ) : Tie Verfassung sieht die ack-tjährige Schul¬
getan habe , um der planmäßigen Verhetzung des roten Soldaten- Pflicht vor. In dieser Hinsicht werden Erleichterungen bezw.
bundes , gerichtet auf die innere Zermürbung der Freiwilligen- iUebergangsvorschriften zu treffen sein . Auch die Ausdehnung des
Regimenter, entgegenzutreten. Fortbildungsschulunterrichtes bis zum 18 Lebens-

Ein Vertreter des Kriegsministeriums erwidert, daß dagegen
' fahre ist nicht notwendig ,

eine Aufklärung der Truppen organisiert sei , ferner auch Schutz ! Unterstaatssekretär Schultz : Die Fortbildungspflicht muß,
und Fürsorge für die Mannschaften , gesetzliche Fürsorgemaß- ' wenn natürlich auch in aller Schonung , durchgeführt werden ,
nahmen für entlassene Freiwillige eingeleitet seien und Aufrufe : .Zweifel über den Begriff der Erziehungsberechtigung dürfen
gegen die Verhetzungen erlassen wurden. snicht bestehen. Tie Frage wird geklärt werden . Eine staatliche

Abg . Dr . Mittelmann (D .V .) fragt wegen der Vorgänge in Einheitsschule .
werden mir nicht haben , solange der Charakter

der Nacht zum 10 . Juli in Berlin an, wo französische Soldaten ' des Gesamtreicks nicht einhei ^ ich ist . Es ist keine staatliche Ge -
die Menge durch verächtliches Gelächter und Verhöhnung gereizt ! meinschaft , wenn keine geistige Gemein' chakt besteht . Was wir er¬
haben und schließlich in Schutzhaft genommen werden mußten , j streben , ist eine Verbindung zwischen Schule und Elternhaus , um

Frhr . v. Welser: Die von der preußischen Regierung einge- damit auch den Kampf zwischen Eltern und Schulhaus aus der
leiteten Erhebungen sind noch nicht abgeschlossen.

Bei den Interpellationen Heinze (D .B.) und
Arnstad (D .N .) wegen der Landarbeiterstreike erregt
der Vertreter des Nerchsarbeitsministers. Dr . Levp , den lär¬
menden Unwillen der Versammlung durch seine saloppe Haltung,
in der er die Auskunft zu erteilen sich anschickt .

mc .m |u,vin , u/cim tciuc netiuyt wcmeiiiui ;uii Eus luic
!streben , ist eine Verbindung zwischen Schule und Elternhaus ,damit auch den Kampf zwischen Eltern und Schulhaus aus
Welt zu schaffen.

Um % 2 Uhr wird die Weiterberatung auf M4 Uhr vertagt

Vizepräsident Haußmann eröffnet die S 'tzung um 4 .10 Uhr .
Abg. Beuermann (D. V . ) : Wenn es gelänge, die Einheit-

. . lichkeit der Schule und die Einheitlichkeit des Lebrerstandes her-D :e Interpellation wird demnächst beantwortet werden. Das beizuführen und gleichzeitig dem Religionsunterricht den ihm ge-
Haus setzt die Beratung des Verfaffungsentwurfes bei dem Ab¬
schnitt

1 Bildung und Schulen
fort , zu dem das bereits veröffentlichte Schulkompromiß als An¬
trag Löbe , Gröber und Gen. ■vorliegt.

Abg. Weis) (Dem. ) als Berichterstatter: , Dieser Teil des Ver -

bührenden Platz in der Schule guzuweisen , so wäre alles ge¬
schehen . was billigerwcise von den Schulartikeln gefordert werden
kann . Die Uvsschußfaffung ist zum Teil überladen, mit Dingen,
die nicht in die Verfassung gehören .

Abg. Kubncrt ( U . S . ) : Die Sozialdemokratie ist stets für die
Weltlichkeit der Schule eingetreten . Heute ist die Mehrheitssozial¬
demokratie im Begriffe , dieses Prinzip preiszugeben und die
Schule an daZ Zentrum zu verschachern. Die Auffassung , daß
echte Sittlichkeit nur durch Religion denkbar sei, ist ein unglaub¬
lich rückschrittlicher Zustand. Die natürliche Moral ist ganz auto¬
nom. In diesem Sinne verlangen wir die religionslose Schule.

Abg. Dr . Philipp (D .N .Vp . ) : Das Schulkompromiß wird nicht
das Ende des Schulkampfes , sondern der Anfang eines neuen
Schulkampfcs sein , der in die Schule hineingetragen wird . Wir
stellen uns auf den Boden der Beschlüsse des Verfassungsaus.

der Kokereien nur je 1 Vertreter der städtischen und ländlichen
Kohlenverbraucher befindet . Es steht also der geschlossenen Pha.
lanx der Erzeuger und auch des Handels eine ausfallende Min.
derheit von Stimmen ver Berbraucbcr gegenüber , und die städti.
scheu Hausbrandverbraucher gar , die die große Masse des deut¬
schen Volks ausmachen , sind auf eine einzige Stimme angewie¬
sen. Daß die Erzeugervertreter von der Möglichkeit, die Ver¬
braucher zu majorisieren, rücksichtslos Gebrauch machen, hat sich
leider sehr deutlich in dem entsprechend zusammengesetzetn Sach,
verständigcnrat für die Kohlenwirtschaft gezeigt , der jede Dis.
kussion über Forderungen ablehnte, die für die Verbraucher ge¬
radezu lebenswichtig sind . Mit Besorgnis wird man namentlich
der Gestaltung entgegensetzen müssen , die die Brennstoffverkaufs-I
preise in der neuen Organisation erfahren werden . Die Kohlen ,
kosten wirken durch ihre Bedeutung für ' den Lebensunterhalt des
Arbeiters in starkem Maße auf die Löhne ein , in denen sie als
Heizmaterial, Leuchtmittel und in allen Bekleidungs- und Ver .
brauchsmitteln anteilig enthalten sind . Auch für das Wirtschaft»
licke Dasein der städischen Gaswerke sind die Preise und die Be-
fchaffenheit der den Werken gelieferten Kohlen von ausschlaggeben ,
der Bedeutung. Das deutsche Volk und seine Rationalversamm.
lung müssen deshalb unter allen Umständen fordern, daß die Or¬
gane der neuen Brennstoffwirtschaft durch ihre Zusammensetzung
und durch Richtlinien , die ihnen für ihre Entscheidungen zu geben
find , Gewähr für eine wirklich den Interessen der Allgemeinheit
dienende Regelung bieten . Auch der Vorstand des Deutschen
Städtetages hat in einer Eingabe an die zuständigen Reichsstellen
gegen diese dem Geiste des Sozalisierungsgesetzeszuwiderlaufende
Ausgestaltung entschiedenen Einspruch erhoben und die zur ' Mt - .
Wirkung an dem Gesetz berufenen Stellen aufgefordert, eine Ver,
besserung des Entwurfs herbeizuführen.

Sozialdemokratische Bürgerausschustfrakton. Mon¬
tag. 21 . Juli , nachmittags 6 Uhr, Fraktionssitzung im
Stadtrats - Sitzungssaale . Vollzähliges Erscheinen nötig.

Das Recht auf Wohnung. Ein Entwurf eines GekmisWten»
gesetzeb von Rkgiernngkrat Dr . Kampffmeyer hat b»
reits im ganzen Lande großes Aufsehen erregt . Die großen
Beamten», Angestellten- und Arbeiterorganisatilmen . an eini¬
gen Orten auch die politischen Parteien haben m einmütigem
Zusammengehen zu ihm in öffentlichen Versammlungen
Stellung genommen . Das soll nun auch in Karlsruhe
geschehen. Etwa 20 Vereinigungen, unter ihnen alle großen
Organisationen der Arbeiter , Angestlellten Beamten
loden zu einer großen öffenÄichen Kundgebung für Diens »'
tag , den 22 . Juli in den großen Saal der Festhalle ein.
In der Versammlung spricht Dr . Kampffmeper über „Das !
Recht auf Wohnung "

. Das Nähere ist aus dem Jnservtenieich
unseres Blattes zu ersehen.

Zwangsweise Einmietrmg. Wir brachten dieser Tage ' an die»,
ser Stelle de Zuschrift eines Vaters von vier Kindern, der von'
dem Besitzer des Hauses Ettlingerstraße 11 , der seit Jahren ein«

sassunasentwnrfs leitet dw Entwicklung des Bildunosweiens. den
organischen Ausbau der Schule und die Regelung ihres Verhält¬
nisses zwischen Kirche und Staat ein . Die Anteilnahme der Kirche
an dem Religionsunterricht ist gesichert, ebenso aber auck die Selb¬
ständigkeit der Schule und Aussicht des Staates . Der Ei n h e i t s-
schule wird damit vorgearbeitet.

Reichsminister des Innern Dr . David : Mit der Vereinba¬
rung , die in dem Kompromiß zwischen zwei Grundauffassungen ge¬
troffen ist. wird sich auch die Negierung einverstanden erklären.
Da keine Auffassung im Ausschuß eine Mehrheit fand, mußte eine schusses .
Vereinbarung getroffen werden. Der organische systematische Abg. Frau BloS (Soz .) : Die weltliche Schule, um die wir
Aufbau des ganzen Schulwesens ist eine der ersten Errungenschaf- feit Jahrzehnten kämpfen , ist infolge des Schulkompromisses mög-
ten der Verfassungsarbeit. Hoch bedeutsam 'st, daß Kinder un - lich geworden . Wir Frauen und Mütter wollen den Beschluß der
bemittelter Eltern Erziehungsbeihilfen erhalten Völkerversöhnung in der Verfassung haben, damit wir nicht noch
sollen . Das bedeutet eine soziale Gerechtigkeit gegen den Einzel- -einmal einen so furchtbaren Krieg erleben. j . . . . .
neu wie gegen den Staat . Dem Staat ist nicht so schädlich , als > Abg. Dr . Katzenstein (Soz.) : Durch den Schulkompromiß 3 Zimmerwohnung leerstehen hat, wegen der Kinder zurückgewie.
wenn er seine Kinder wegen Mangel an Ausbldung nicht passend wird keine konfessionelle Zersplitterung erzeugt, sondern im Gegen- 1 l etl wurde. Auf Veranlassung der Volkswehr hat das städt. Woh-
verwenden kann . Wir schaffen die Voraussetzung emes religiösen teil ihr vorgebeugt . Wir hatten ursprünglich die weltliche Schule nungsamt ftch des Falles angenommen, die Angaben als richtig
und sozwlen Friedens , der ein starkes Gemeinschaftsgefühl - m beantragt. Sie wurde mit Hilfe der Demokraten abgelehnt. Die ermittelt und die zwangsweise Einmietung vorge-
dentschen Volke schaffen w 'rd .

'
s Vorlage des Reichsschulgesehes wollen wir mit allem Nachdruck uommen. ^

Abg. Gröber (Ztr . ) : Wir haben uns im Ausschuß einmütig , in kürzester Frist herbeisühren. Nur noch einige Worte zur Po- Die Volkswehr schreibt zu der betreffenden Meldung: Für Be¬
säe die soziale Einheitsschule ausgesprochen . Bezüglich litischen Lage, die zu dem Vertrag geführt hat. Er wird so hin - kanntgabe weiterer solcher Fälle wären wir sehr dankbar und eS
des Religionsunterrichtes ist es schon im Ausschuß gelungen, eine ! gestellt , als bedeute er eine Gefahr für unsere Volksbildung durch wäre im Interesse des Publikums , derartige Fälle alle in die
Lösung zu finden . Tie übrigen Hauptfragen dagegen sind erst , das Zentrum . Niemand wird dem Zentrum eine ungleiche Poli - ,

Oeffentlichkeit zu bringen, denn wir sind augenbicklich die berufene
durch den Kompromiß einer Lösung entgegengesührt worden , ders tik zutrauen . Es wäre aber die unklugste Politik, die gemacht wer- ! stelle , um mit unserer ganzen Kraft in solchen Dingen zu helfen. ,
wir zuzustimmen in der Lage sind . Möge es uns gelingen , die den könnte , wenn das Zentrum setzt ein ständiges Feuer zur Ent I Colosseum. (Gastspiel Blatzheim .) Mit dem dreiaiktigen >

- * m— '■T— ts - v : - cm ' -k ~ fesselung der Leidenschaften führen wird. Die Demokraten haben Schwank „Familie Hcmemann " feiert die Blatzheim -Gesellschaft
sich in der schwersten Stunde unseres Volkes der politischen Ver- 3- Zt . große Erfolge. Morgen , Sonntag , finden zwei Vorstellungen,
antwortung entzogen , aber ich stehe nicht an , zu erklären, selbst statt , nachmittags 4 und abends 8 Uhr .
wenn wir die absolute Mehrheit in diesem Hause hätten, müßtenM . Karlsruher Regatta .

' Mer Voraussicht nach verspricht diel

Schule auf die Höhe zu bringen, die die Grundlage für die Wieder
gebürt des deutschen Voltes sein mutz. (Lebhafter Beifall im
Zentrum .)

Abg. Dr . Seyfert (Dem .) : Unsere Jimendersiebung muß
die Stärkung der sozialen und der staatlichen Gesinnung be- wir die Gesinnung anders denkender Teile unseres Volkes in Regatta am morgigen Sonntag eine hervorragende Sporisvercm-
zwecken . Die Standesschule, die ungerecht und unwahrhast ge¬
wesen ist, muß fallen und auch für die armen Kinder muß die
Bahn frei weredn . Wir treten dafür ein , den Volksschulleh -

!>
The« . KW md Wissenschaft.
Konservatorium für Musik in Karlsruhe. Die siebte Prüfung

irrt Mittwoch , den 9 . Juli wurde ausschließlich von Frl . Martha
.Wagener bestritten. »Programm : 1 . Die große Sonate op . 106
B -dur von Beethoven ; 2. Klavierstiicke von Chopin , Reger und
'Rheinberger; 3. Variationen und Fuge über ein Thema von Tele-
irnarm von Reger. Sie vollbrachte mit dessen Ausführung eine
'phänomenale Leistung . Obwohl sie dem Hörer und schließlich auch
sich selbst zuviel zumntete, muß ihr hoch angerechnet werden , daß
sie auf sog . dankbare Stücke verzichtete . Daß sie mit der Hammer¬
klaviersonate , wegen ihrer Länge — sie dauert fast eine Stunde
^ eine große Wirkung erzielte, ist nicht etwa aus die souveräne
Technik dieser Pianistin zurückzuführen ; nein ; es ist die ehr.
furchtsvolle Begeisterung, mit welcher sie an das Kunstwerk heran¬
tritt . Daß Fräulein Wagener im eleganten Genre ebenso be¬
schlagen ist , bewies sie in den drei aparten Stücken der Nr . 2 ;
urck schließlich gebührt ihr noch besonderer Dank für die fast un¬
bekannten, berühmten „Telemann -Variationen"

, in denen der
,Spieler ein Brillantfeuerwerk der Technik nach allen Seiten
'glänzen lassen kann. Fräulein Wagener kann sich berühmten
Pianistinnen ruhig zur Seite stellen ; die Tage des Ruhms dürf¬
en bald für sie anbrechen .

Am Donnerstag gab es zwei Kammermustkwerke : Sonate
B -dur für Klavier und Violine von Mozart (Frl . E. Goos und
Hftl . L. Dorner ) und Streichquartett D-dur Nr . 1 von Mozart
>(Herr Wilzenbacher , Herr Reuter , Frl . Dorner und Herr Billing)
'verdienen uneingeschränktes Lob. Fräulein E. Bodseld erfteute
!durch eine sinngemäße Wiedergabe der Sonate B-dur op . 22 vonr thoven , und des Rondo capriccioso von Mendelssohn des Frl.

Tieferer verriet fleißiges Studium . Variationen für Klavier
von E. Knauch erfuhren durch Frl . Mettenberger eine vorzügliche
Âusdeutung ihres sehr ansprechenden Inhalts . Als schon weit
vorgeschrittenen Cellisten mit guter musikalischer Begabung zeigte
sich Herr W . Müller in Konzert von Klughardt. Frl . Krüger, von
Frl . Dietrich (obl. Violine ) vorzüglich unterstützt, brachte eine
schwierige Arie von Mozart bestens zur Geltung. Die Altistin
Frl . Mancher zeigte sich mit einer italienischen Opernarie von Rosst
und Liedern von Schildert als eine Sängerin , die ihre schönen
Mittel bereits künstlerisch zu verwenden versteht . Frau Mertens .
Dege: trat mit „Schattentanz" aus „Dinorah" auf und steigerte
den von ihr früher schon erzielten guten Eindruck . — Die letzte
Aufführung , mit Orchester , begann mit Konzert a moll von
Grieg , das Fräulein I . Sauer technisch brilliant und warmblütig
sin Ausdruck wiedergab. Eine glänzende Violinnummer war Kon-
tzert d moll für zwei Violinen von Bach, in dem die ausführenden
Herren Reuter und Witzbacher alle Errungenschaften einer ausge¬
zeichneten technischen und musikalischen Schulung zutage treten
lassen konnten. Eine Krüger sang, offenbar ermüdet, die große
Arie der Königin der Nacht aus „Zauberflöte" und vermischte da¬
mit ein weniges den guten Eindruck , den sie an den vorherge¬
henden Tagen gemacht hatte . Fräulein L. Dauer trat mit 2
Sätzen des Violinkonzerts D -dur von Mozart solistisch mit ausge¬
zeichnetem Erfolge hervor . Den Schluß macht« das Klavierkon¬
zert B-dur op . 83 von Brahms in dem sich Herr P . Eberhard als
langchender Künstler voytresstis ^ n musüaliichen und technischen
jgfi&tflieüen MMneS. ,

~

Betracht ziehen . (Lebhafter Beifall im Zentrum .) Wir wollen staltung zu werden . In den Seniorrennen wird eS harte Kämpfe
keinen neuen Kulturkampf, schon mit Rücksicht auf die Vereinheit- um den S -eg geben . Die Jungmannenrennen sehen die sport-
lichung der gesamten Arbeiterbewegung. ilich klangvollsten Rudervereine Süddeutschlands am Start . Hier

Abg. Haase (U .S .P .) : Diese Vereinbarung bedeutet eine tmrd der Karlsruher Ruderverein, dessen alte Ruderer sämtliche
latteg Unterwerfung unter das Zentrum . Alles, was das Zen» gefalle :: sind , seni Können zu zeigen haben,
trum gewünscht, hat es bei diesem Kompromiß durchgesetzt. Wo Während der Rennen ist Konzert der vollständigen Grenadier ,
das Zentrum bei der Absffmmung in der Minderheit bleibt , wird kapelle. Für Restauration auf beiden Plätzen ist Sorge getragen!
es sofort konfessionelle Privatschulen begründen. ! und gegen unerwünschtes Regeuwetter schützt dar große Wirt-,

Abg. Hoffman« (Ztr .) : Die konfessionelle Schule soll nicht . schaftszelt .
den Haß schüren . . . m on „ . . . 1 Wohltätigkeitskonzert . Am Sonntag den 20. Juli abends >48
w »Zu der Abstimmung werden bie Artikel 139 bis lflnte yhr findet in der Festhalle ein großes Wohltätigkeitskcnzert . ver.
Ausschußfafsung angenommen . Auch Antrag Katzenstem . von der aknven Unteroffiziere Ortsgruppe Karlsruhe, !
(Soz .) : Der Unterricht und die Lernmittel dürfen nicht nur ' ! z^ unsten der Kriegsgefangenen der Stadt Karlsri .be statt. Als

sondern auch in den Fortbildungsschulen unent-den Volksschulen,
geltlich sein .

Die große politische Aussprache beginnt am Mitt¬
woch mit den Reden der Minister.

Nächste Sitzung Samstag , 19 . Juli , ys 10 Uhr vormittaas.
Zahlung der Zölle in Gold und Kleinere Vorlagen. »- Schluß
8K Ufo , . . g ; . ,

, ' ■ --
Ein Ziindwarerrmonpol.

Weimär , 18 . Juli . Im dritten Ausschuß der National¬
versammlung haben die Mehrheitssozialisten eine Antrag
gestellt , anstelle der Zündwarenstener ein Zündwaren¬
monopol einzuführen. Sie haben die Regierung um Un¬
terlagen für ein solches Monopolgesetz ersucht.

Die Ernte gefährdet.
Weimar , 18 . Juli . Die deutsch -nationale Volkspartei

hat folgende Interpellation eingebracht: Spartakistischeund
kommunistische Umtriebe, zum Teil geschürt von ausländi¬
schen Agenten, sind im Gange , um durch die Erregung
wilder Streiks die Arbeiten auf dem Lande ' lahmzulegen
und Unruhen herbeizuführen. Die Einbringung der Ernte
wird hierdurch gefährdet und die Ernährung der gesamten
Bevölkerung in Frage gestellt . Was gedenkt die Regierung
hiergegen zu tun . Eine ähnliche Interpellation ist auch
von der Deutschen Volkspartei eingegangen.

flus der Strrdt-
* Karlsruhe . 19. Juli .

Die Sozialisierung der Kohlenwirtschaft uud die Verbraucher .
In der „Frankfurter Zeitung" vom 28. Mai 1919 legt Ober¬

bürgermeister S i e g r i st « Karlsruhe , der als Vertreter der
städtischen Verbraucher dem Sachverständigenrat für die Kohlen¬
wirtschaft angehört, dar, daß das geplante Reichskohlengesetz ein
Machtmonopol schlimmster und gefährlichster Art ins Leben zu
rufen droht . Nach seinen Ausführungen sind ernste Zweifel daran
berechtigt , daß die vom Reichswirtschaftsminifterium geplante
Organisation den Gedanken verwirklichen wird, die Kohlen zum
'Nationaleigentum zu machen und ihre Erzeugung und Verwen¬
dung nach dem Gesichtspunkt des größtmöglichen wirtschaftlichen
Nutzens für die Allgemeiuheit zu regeln. Dem Reichskohlenrat ,
dem die Leitung der Kohlenwirtschaft übertragen wird, sollen un¬
ter 80 Mitgliedern nur 10 Verbrauchermitglieder angehören , unter '
denen fick neben Arbettgebern und Arbeitnehmern der kohlender - '
brauckendeu Industrie und Vertretern des Kleingewerbes und ,

zugunsten der Kriegsgefangenen der Stadt Karlsruhe statt.
Mitwirkende haben sich Frau v. Ernst Opernsängerfti und Herr
Bussardt Kammersänger, beide vom Landestheater freund.
Itchst zur Verfügung gestellt. Ferner wirken mit, Gesangverein'
„ Konkordia " mit Quartett und die verstärkte Kapelle des 1 . bad .
Lekb .-Gren . Regt. 109. Der Abend verspricht einen Genuß und
ist daher im Interesse des wohltätigen Zweckes sehr zu empfehle^Alles Nähere ist aus dem Anzeigenteil und den PlÄatsäulen tw ,
sichtlich .

Gesangverein Harmonie . Am Sonntag , den 20 . Juli ,
findet im Saale der „ Walhalla " (Augartenstraße) Fa »
milienunterhaltung mit anschließendem Tanz statt. Näheres
siehe Inserat .

Konzert im Stadtgarten findet morgen Sonntag , den
20. Juli , von halb 4 bis 7 Uhr statt. Näheres siehe Jns .^

Kinderwandernng der Naturfreunde . Wir verweisen
nochmals auf die morgige Kinder- und Jugendwanderung '
der „ Naturfreunde " hin, desien Ziel der Scheibenhardter
Wald ist. Abmarsch 7 Uhr vom Stefanienbad in Beiertheim.

E . F . Kirchenkonzert . Am Freitag , 25 . Juli findet um 8 Uhr(
in der Christuskirche zugunsten der Gesangenenfürsorge eirz
Kirchenkonzert des , man darf wohl sagen , weltbekannten Leipziger
Solo-Quartetts statt , das auch in unserer Stadt von früheren
Darbietungen her in bester Erinnerung steht. Kleinodien deutsch«
evangelischer Kirchenmusik sollen zur Darstellung kommen. i

Verantwortlich für den Gesamtinhalt : Hermann Kabel ; fül
den Anzeigenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe. Luisenstr. 24

an tp \ eres».
Arbeiterturnerbund . 3. Bezirk . De Faustballserienspiele

2 . Gruppe finden auf dem Karlsruher Metzplatz statt,
ginn 2 Uhr. _
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Grosses Detektiv - Schauspiel in 5 Akten .

Ria Witt
in dem Schauspiel

Inlfcfiier
4 Akte.

iroit
Grosses Filmschauspiel
in 6 Akten , dar «restellt

von ersten Wiener
Künstlern , welche s. Zt.
im Werk Alraune

Ufls zähmt
maa sziae

Braat
Lustspiel in 3 Akten .

nach Hans Heinz Evers
wirkten .

Spielpläne

Samstag , den 19. Juli

Liijiifiillibfii
Lustspiel in 3 Akten.

Naria Fein
in der Tragödie

Salme
4 Akte . 5065

bis einschliesslich
Dienstag , den 22 . Juli

Spieldauer 2 Stunden .
Beginn der Vorstellungen : 3 , 5 , 7 und 9 Uhr .

Verbanä der Brauerei - und
JVIüblenarbeitcr
ZahlfteUc Karlsruhe.

Montan , den 21 . Juli , nachmittags 5 Uhr ,
in der Goethehalle

allgemeine
BrsMigrbKsr -VrrsmmlMg .

Tagesordnung :

Bericht über die MerhandlMg mit dem Mittel-
Sad. Bkgun'eivrrdM Mr die LrueruWzulssen .

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen hierzu ifi
notwendig . 5075 . 1

Die OrtSverwaltnng .

Moderne

Achtung r Achtung !
Dienstag » den 22 . Jnli , abends 7 Uhr . findet

in der „ Gambrinnshalle " , Erbprinzenstraste 30
eine wichtige

für Kraftfahrer , Automobilmonteure usw , statt. Hierzu
laden wir die Kollegen mit der Bitte um vollzähliges
Erscheinen hö stichst ein . 5077

Die Sektionsleitung .

Sta - tgarten .
Rur bei gutem Wetter .

Sonntag , de» 2V . Juli 1910 ,
nachmittags von 7s4 — '7 Uhr

Volkstümliche 5059

Musik Aufführungen
des Occhefter -Vereins Karlsruhe

Leitung: Kapellmeister Karl Krohne .
Eintrittspreise wie bekannt zuzügl 5 -Z Lustbarkeitssieuer.

Stadtsartsu .
Das am Mittwoch, den 16 . Juli ausgefallene

große Konzert
ru Gunsten der Karlsruher TerienKolonkn

des Mnstkvereins Harmonie
und des Gesangvereins Konkordia

Ist auf Mittwoch, den 23. Mi, adends 8 Nhr
WSF verlegt .

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert
atu der Fefihalle statt . 50öS

Städtisches Konzevihans .
Samstag , den 19 . Juli 1919 .

Zum erstenmal :

Die Fasehingfsfee .
Operette in drei Ak en von Dr. A . M . Wil 'ner und
Rudoll Oesterreicher . Musik von Emmerich Kalman.
Aniang Va8 ühr . Ende nach V2II Uhr .

Sonntag , den 20 . Juli 1919 .

Das Dreimlderihaus .
Singspiel in 3 Akten von Dr. A . M. Willner und

Heinz Reichert . Musik nach Franz Schubert .
Für die Bühne bearbeitet von Heinrich Berte.

Anfang 2 Uhr. Ende 5 Uhr.

Sonntag , den 20 . Juli 1919 .

Die Fase hin g'sfee .
Operette in drei Akten von Dr. A. M. Wiilner und
Rudoll Oesterreieher . Musik von Emmerich Kalman.

Anlang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Spielplau vom 20 . bis 27 . Juli .
Im Konzerthans . Sonnt . 20., natun . 2 Ubr

,Das Dreimäder .haus ", abends 7 llhr „D >e Faichiugs-
ee " . — Die,ist . 22 ., „ Die Faschings ee " 'An . —
Diittw . 23. , „ Siruber itc . ' iU 'inqet " 7 1. . . - Donnerst . 24..
,Lie,e im Schnee" 7V *. — streit 2 . . , „Die Faschings
Tee " 7 ‘/ä . — tamit . 26 ., „ D e iose vv » aninim / 7 L, a .
t— ■■■- i - Si»« 1» >111 Sdinec" 7

Schlaf -, Wohn -, Fpeise«
und Herren - Zimmer
in Eichen und Nussbaum, sehr schöne Modelle.

Küchen - Einrichtungen
in Natur lackiert und farbig gestrichen .

Einzelmöbel , vollständige Betten , Wasch *Kommode ,
Schränke , Flurgarderoben , Stühle , Korb *Sessel ,
Seegras - und Rosshaar » Matratzen aus Friedensdrell,
Diwan , selir schöne Moquette , Friodensware,

Chaiselongue etc .

Besichtigung erwünscht .

ISfiple
früher Kaiserstrasse 19 .

Gesangverein Karmonie
KarksruSe.

Zu der am Sonntag » den 20 . Jnli , im Saale
der „ Walhalla " iAugartenstraße), nachmittags Punkt
4 Uhr stattfindenden

FlMiliemIchMg
verbunden mit gesanglichen. musikalischen

und theatralischen Aufführungen
werden Mitglieder u . Gönner des Vereins freundl. ein »
geladen. Die zur Aufführung gelangenden Theaterstücke
sind von unserem Dirig . Herrn L . Baldas verfaßt,

Nach Schlatz des Programms Tanz.
5 C57 Der Vorstand .

SozialdemM . Psriei MW .
Montag , den 21 . Juli , abends SV- Ubr .

findet im großen Saale des „ Bürgerhofes"
(frühei

„Kaiserhof") eine

SesseMcheBerssWlWß
statt. Herr Pfarrer Stelz - Nennstette » spricht über:

SuMidkmiikriltic » . ChriKkliiaA .
Hierzu ist die gesamte Einwohnerschaft , Männer

und Frauen , mit der Bitte pünkllich zu erscheinen,
freundlichst eingeladen . 3044

Ter Vorstand .

IT Rasta « ! 1 © 8

DcutslherMetsHirbkittr-Uerbiniü
Am Samstag , den 19 . Jnli , abends 8 Uhr ,

findet im „ Anker " in Rastatt eine allgemeine

MWeder -VersmKlW
statt. Tagesordnung :
1 . Das Kollektiv -Abkomme », seine Ursachen und

seine Wirkungen .
Referent : Kollege Bartels - Karlsruhe.

2. Verschiedenes . 4996
Es ist Pflicht aller Kolleginnen und Kollegen in

dieser äußerst wichtigen Versammlung unbedingt zu
erscheinen . Die OrtSverwaltnng .

Stein-

5012

COLOSSEUM .
Gastspiel

.
1 täglich

sa •£ ss ! a ® i kbb.
abends pünktlich 8 ühr. -

Sonntag, den 29. Juli 1919, zwei Vorstellungen
Neu

nachmittags 4 und abends 8 Uhr .

Zum ersten Male Neu

Falle Hannemann
Schwank in drei Akten von Schwartz und Reimann

- Ue &erSriffl alles Dagewesene . =
Vorverkauf Sonntags von 11 —12 Uhr an der Colosseumskasse .

en
ycsiü | von Dr . Pietz j aa»« B «

Fr&!eni»ablrBcfci und Sozial¬
demokratie

Sozialdemokratie und Reiifion
Sozialdemokratieu . Bürgertum
Preis Mk. 1 .20 — Porto 10 Pfennig.

» Mfesfiosg Her sozigidemoisr. Pariei
Adlerstrasse 16 K 1 RLSBUHE Adlerstrasse 16 .

Herd
gu ! erhallen , für 30 Mark
zu verlausen. 3062
Änaartenstr . 18 , H . ^ . St -

HasenflaA
ibteiliq ) mit -Hasen,
Häsinncn mit Jungen .

Werderllrafie 76 HI .

Zu verkamen eine Ziege
( Erstling ) und verschiedene
Sorten Hasen . 5070

Blankenloch ,
Eggensteinerstrage 51,

Rere Tmerschift RM .
Am Sonntag , den 20"

. Juli uw
immt der Verein einen

Hanz -Ausffug
nach Ottersdorf ins Gasthaus zur
„ Linde " . Abmarsch mittags IV- Uhr

vom Lokal zum Anker .
Freunde und Gönner deS Vereins sind höflichst ein¬

geladen.
Der Turnrat .

Turnstunden finden statt jeweils Montag und
Mittwoch abend von V-8 Uhr ab in der Gym-
nasiumturnhalle ._

5046

| Nebenverdienst ! ->
Evtl . Hilfe beim Aufbau der Existenz . Dauerndes ,
bodeS Einkommen ! Keine Versicherung ! Kein
Verkauf an Bekannte ! Keine Schreibarbeiten!
Bequem im Hause ! Aussichtsreiche Wege ! Viele
Anerkennungen. Verlangen Sie Prospekt Nr . 89 »

v on Adresse : Schliesffach 124 , Dresdeu -A. 1.

Keine W anze rnelir
nur mitKammerjägerBerg ’s Nicodaal I u. II zu erzielen.
Jetzt beste Zeit zur Brutvernichtnng .

Erfolg verblüffend. Kinderleicht anzuwenden.
Gesetzlich geschützt . — Viele Dankschreiben.

Doppelpack . M . 2 .—. Ausreichend für 1 -3 Zimmern . Bett
Verkauf : Fidelitas - Drogerie , Karlstr . 74 t

Drog . Rud . W. Lang , Kaiserstr .72 ,
Bei Eins . v . M . 2.40, oder Postscheckkonto Berlin 31286 ,

portofreie Zusendung nach auswärts durch im
Herrn . A. Groessel , Berlin, Königgrätzer Strasse 49.

8 Wir suchen
zumsofortigen Eintritt einen

erfahrenen , tüchtigen

Werkzeiigimcher
auf Schnitt - und Stanz¬
werkzeuge , sowie mehrere

MechMer- unh
MWiMWoffer ,

Mayer L Grammelspacher
Diana - Luftgewehrfabrrk

Rastatt (Baden ).

Zuverlässiges u . neuestes
Auskunftsbuch für Aus¬

wanderer :
Teil I : Ratschläge für

Auswanderer . 4888

TeilII : WCflill ^annman

aaswandern !
Zus. M. 5 .50frei Nachn . —
Volksverlag für Politik
und Verkehr . Stuttgart bx t

Pfis ^rsirasse 5.

Zu verkaufe »,
rentables Zinshaus mit
Hofeinfahrt u . groß. Werk¬
stätte, in der Oststadt , für
jeden Geschäftsbetrieb ge»,
eignet, Mieteingänge 5640|j
Mk.. unter günst . Bedingt
Off . unter Nr. 5071 an das,
Volkssreunv -Büro. _ j

Joitertier
m . schwarzbraunerKopf¬
zeichnung und rundem,
schwarzen Fleck auf linker
Rückenieite, entlaufe ».

Rückgabe gegen gute
Belohnung erdete » :

Ettlingerstraße 5111.

Jeder Dame,
welche ihr ausgefallenes
Haar einsendet , fertig«
schöneZöpfe .Haarkcttcu ,
Auppenperücken u. s. w.
billigst an. Defekte Haar -
ardettcn repariere billig
Karl Mösch. Friseur

Durlach . Walditr. 21. " ^
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LrbenrMte! - Verkeilung
in der

Woche mm 21 Soli bis r«. Sali m
L 1 . Graupen , 100 g zum Preise von 44 Pfg . für

das Pfund .
und

8. Teigwaren (W.W .) als Kartoffelersatz, 126 g
zum Preise von 66 Pfg . für daS Pfund
gegen die Marke D Nr. 116.

B. Marmelade. 250 g zum Preis« von 66 Pfg.
gegen die Marke E Nr. 116.

4. Süßstoff , 1 Briefchen zum Preise von 26 Pfg .
gegen die Marke F Nr . 116.

C. Amerikanisches Weizenmehl» 1 Pfund zum
Preise von 86 Pfg . gegen die Sondermarke
6 Nr . 116, in den Bäckereien von Montag
den 21 . bis Samstag den 26 . Juli ISIS ,

o. Fruchtsaft , 125 g zum Preise von 36 Pfg.
gegen die Marke G Nr. 116.

7. Heringe , 1 Stück zum Preise von Mk. 1.05
gegen die Marke H Nr. 116.

8 . ReiS , 250 g zum Preise von Mk. 1.75 gegendie Sondermarke v Nr . 116.
8. Fleisch 176 g Fleisch gegen */io Fleischmarken

und 50 g Wurst gegen ’/w Fleischmarken.
10. Fett zusammen 100 g und zwar 50 gButter und 60 g Margarine oder sonstiges

.Fett gegen die Fettmarken 0 und D Nr. 116

.tau Anhang in den Fettverkaufsstellen
Nr . 201 bis 236 » Dienstag , den 22. bis
Donnerstag , den 24. ; in den Fettverkaufs -
Pellen Nr . 237 bis 265 » Donnerstag ,den 24. bis Samstag , den 26 . ; in den
Fettverkaufsstellen Nr. 266 bis 291 Sams¬
tag den 26 . bis Dienstag , den 29 . Juli 1919.
In den Geschäften Nr . 237 bis 265 a, und
Nr. 288 bis 291 wird Laudbutter , in
den übrigen Geschäften Tafelbutter ab¬
gegeben. — Der Preis für Tafelbutter
beträgt Mk . 6.60 für das Pfund und
Mk. 5.30 für Landbutter daS Pfuud .

/ ll '
Kier (frische Landeier ) 1 Ei zum Preise von

36 Pfg . da» Stück gegen die Eiermarke
Nr. 116 in den Verkaufsgeschäften Nr . 166
bis 265b von Mittwoch , den 23 . Juli bis
SamStag , den 26 . Juli ISIS . — Sammel¬
marken werden mit 3 Eiern für 6 Personen
eingelöst . Die nicht eingclösten Eier¬
marken sind aufzubewahren .

12. Manioca (brasil. Gries), markenfrei.
13. Kastanien , getrocknet , markenfrei.
14. Dörrobst , markenfrei.
16. Gebrannter Kaffee , markenfrei.
16. Tee , markenfrei.
17. Nährkakao , markenfrei.
18. Speiseöl , markenfrei.
19. Kindernährmittel 1 Paket gegen die Zusatz¬marke für Kindernährmittel L Nr. 116

Preis 90 Pfg .
X Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag ,den 22. Juli 1919.

[ HL Frist für Abrechnung nnd Ablieferung derMarken: Für Fett jeweils 2 Tage nach Ablaufder Verkaufszeit , für die anderen Ware » Mitt¬
woch den 30. Juli 1919.

IV. Für die Woche vom 27. Juli bis 2. August 1919
sind zur Verteilung vorgesehen :

SamStag , den 19 . JnÜ 1919 . Seite 6.
'

Maggisuppen 1 Würfel
Gräbenersuppen

V. Pfd .-Pak«t
Marmelade 250 g
Zucker 800 gr.
Haferflocken als Kartoffel¬

ersatz 125 g
Honig, Schokolade
Kakao , Trockenmilch
Kondensierte Milch

HauShaltmehl 1 Pfund
Manioca
Reis
Kastanien , getrocknet
Dörrobst
Gebrannter Kaffee
Tee
Nährkakao
Speiseöl
Kindernährmittel

Karlsruhe , den 18. Juli 1919. 6078
NahrungSmittrlamt der Stadt Karlsruhe .

Pferdefleischverkauf.
Einlösung der Marke 4 .

Beginn » Dienstag » de « KL. Juli ISIS ,
in gleicher Verteilung wie vergangene Woche .

Kopfmeuge 125 Gramm Fleisch oder Wnrst .
Karlsruhe , den 18. Juli 1919. 6066

v StSdt . Fleischamt .

Täglich Verarbeitung von Reps.
Mahlseheine sind erfoderlieh . ****

Zwei erfolgsichere Zeitartikel 8
' find Pestan und Tüfan für Mäuse und Ratten , her¬

gestellt unter Kontrolle der oldenburglschen Landwirt¬
schaftskammer. Die Preise sind : Bei Abnahme von
28 St . Tüfan 1 .86 Mk.. bei 50 St . ILO Mk. und bei
100 St . 1.25 Mk. Pestan bei Abnahme von 26 St .1.45 Mk . , bei 60. St . 1.40 Mk. und bei 100 St . 1 .35 Mk .
Die Verkaufspreise für Tüfan find 2 Mk. und für
Pestan 2.25 Mk. Sie müssen sich noch heute mit mir
tu Verbindung setzen und Drucksachen verlangen . Ich
Unterstütze Sie durch wirksame Werbemittel .

l Gustav Fanthe , Mannheim , Hch .-Lavzstr. 5.

MewlMekdet ftr de» BNvstmh.

fftfe
133 Kaiserstrasse

I
Kaiserstrasse 133

Samstag , den 19 . Dis einscDl. Dienstag, den 22. Juü
Der Kund von Saskerville

« der größte ,
2 Der Kund von Saskerville g< der spannendste , 3,
•* Der Kund von 3askerville *

der unübertroffene

Detektiv¬
schlager

2. Teil
Das einsame Hans

Nach dem berühmten ,
gleichnamigen Kriminalroman

Die Hauptrollen sind besetzt von
Hanni Weise , Alwin Neuss u . Friedrich Kühne
iriiiiTiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiititiiiiifiiittiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitfiiiiiiiiiniiifintiiiimiunufiiiiitiiiiitiiiit

Saiten, die wieder

. Frühkartoffelpreise ßuS der Ernte 1919 betr.
1 Mit Zustimmung des Ministeriums des Innern und!
j ber Reichs-Kartofielstelle wird hiermit bestimmt , daß derPreis für den Zentner Frühkartoffeln aus der Ernte1919 beim Verkauf durch den Erzeuger mit Wirkungbom 1 . Juli 1919 an 11 Mark nicht übersteigen darf.Ter Preis wird allmählich herabgesetzt werden, bis eram 15 . September ds . IS . den noch zu bestimmenden
Höchstpreis für Herbstkartoffeln erreicht hat. Tie Preis -
Herabsetzungen werden jeweils rechtzeitig bekannt gegeben '
werden.

'
5061Ter vorstehend angegebene Höchstpreis, sowie die spä¬ter noch festzusetzenden Höchstpreise sind Höchstpreise im 'rSinne des Gesetzes vom 4. August 1914 in der Faffungvom 17 . Dezember 1914, 21 . Januar 1915 und 22. März '

1917 (RGBl . 1914 S . 339, 513 ; 1915 S . 25 ; 1917 S .258) und schließen jeweils die Kosten der Beförderungbis zur Verladestelle de? Orts , von dem die Ware mitder Bahn oder zu Waffer versandt wird , sowie die
Kosten des Einladens daselbst ein .

K a r l S r u h e . den 24 . Juli 1919.
Bad. Kartoffelverforgung.

Schauspiel in 3 Akten . 6072

„
frei willig « von

"

meldet Euch und tretet ein in die

Gediente aller Waffen und Ungediente können eintretsn , wenn sie das
17. Lebensjahr vollendet haben. Gediente müssen Militärpaß oder Stamm¬
rollenauszug ( Entlassungsschein genügt nicht) und Leumundszeugnis für die
Zeit der Entlastung bis zur Meldung , Ungediente Leumnndszengnis mit¬
bringen . Minderjährige bedürfen außerdem der schriftlichen von der Behörde
beglaubigten Erlaubnis des gesetzlichen Vertreters (Vater, Vormund rc.) .

Gebührnisse :
a) Mobile Löhnung nach Dienstgraden. 6047
d) NeichSwehrzulage von täglich 3 Mk.
c) Eventuelle Kampfzulage von 2 Mk. täglich .d) Löhnungszuschüsse

. für Familien ohne Kinder täglich 1 .65 Mk.
für jedes Kind mehr täglich 1 Mk.

Freie Bekleidung und Verpflegung, Verheiratete können ihr Verpflegungs¬
geld von 2.70 Mark täglich auSgezahlt erhalten . Erstmalige Verpflichtungauf 3 oder 6 Monate , nach etii 'm Monat Probezeit . Jährlich 14 TageUrlaub. Freies Aussuchen der in badischen Garnisonen untergebrachten
Truppenteile .

Wir benötigen außerdem, mit gleichen Bedingungen, Freiwillige fürdaS Reichswehreisenbahnbataillon Hanau .
Sonstige Bedingungen und Meldungen, schriftlich oder mündlich , bei der

Warezeutrule 14. A.-K. flr die Mische ReichMhr
Durlach. Friedrichsschule, Fernsprecher 472.

8ni»dMi-Zi»Wr«erfteigeMg.
Grundstück » Gemarkung Karlsruhe , Lgb. Nr. 3688 :

4 a 14 qm mit Gebäuden, Friedenstraste 18 .
Schätzung » 66 000 Mk.
BersteigerungStagfahrt » Dienstag , den 7. Okt . 1919,

vormittags 9 Uhr, im NotariatSgebäude Akademie-
ftratze 8. 5046

Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 16. Juli ISIS .

Bad . Notariat VI als Bollstreckungsgericht.

Lesstirg Schule .
Aufnahmeprüfung:

Mittag, den 21. 3«li. morgens 8 Mr.
r. y>67 SW? Direktion.

Sie rauchen zu viel !
„ Rauchertrost "

Tabletten (ges . gesch .) ermög¬
lichen, daS Rauchen ganz od.
teilweise einznstellen Un¬
schädlich ! 1 Schachtel Mk . 2,6 Schachteln Mk. 10, frei
Nach ». Versand Hanka ,

Hamburg SS E 15 :* .

Rastatt. Rastatt.
«so« Verkauf von
"r: « el

Besichtigung ohne Kauf¬
zwang erwünscht.

Rarl Rauch,
Kaijerstr . 49. Kaiserstr. 49.

Der oben genannte Höchstpreis hat auch Geltung fürdie in Mistbeeten, Treibhäusern und in gartenmäßigen^ nOuren Kartoffeln. Kartoffeln, Kartoffel»
stärke, Kartoffelstärkemehl und Erzeugnisse der Kar»
toffeltrocknerei dürfen nicht verfüttert, noch zu Futter ,
zwecken verarbeitet werden. Ausgenommen sind Kar¬
toffeln, die nicht gesund sind, oder die Mindestgröße voneinem Zoll nickt erreichen .

K a r I s r u h e , den 14. Juli 1919.
Badisches Bezirksamt.

Ten Vollzug der Wahl zur außerordentlichen"
Generalsynode, vier die Aufstellung der Wähler,

. liste für die Kirchengemeinde Karlsruhe betr.
Nachdem die Wahl zur außerordentlichen Generalsy-node auf Sonntag den 28 . September ds . Js . angeord -net wurde, ist nunmehr gemäß 8 8 der Wahlordnung die

Wählerliste über die wahlberechtigten Mitglieder der
Kirchengemeinde Karlsruhe aufzustellcn .Der Frist, innerhalb derer die Anmeldung zur Wäh.
lerliste zu erfolgen hat, wird hiermit für die Zeit vom
Dienstag, den 22. Iuli bis mit

Montag , den 4. August 1919
festgesetzt.

Die stimmberechtigten Mitglieder unserer Krchen-
gemeinde werden aufgefordert, sich innerhalb dieser Frist
zur Wählerliste anzumelden. Die Eintragung in die
Liste erfolgt auf Grund mündlicher oder schriftlicher'
Anmeldung durch den Stimmberechtigten selbst oder einen
anderen dem gleichen Haushalt angehörenden Stimmbe-!
rechttgten . Die Anmeldung ist eine freiwillige. Wer sich
nicht anmeldet, darf nicht wählen . Eine Anmeldung
nach Ablauf der Anmeldefrist ist nur noch dann zuläffig ,wenn ein wahlberechtigter erst nach Ablauf der Anmelde -
frist zugezogen ist.

Stimmberechtigt sind alle in der Kirchengemeinde
Karlsruhe sich aufhaltenden Mitglieder der Landeskirche
ohne Unterschied des Geschlechts, welche dar 26. Lebens¬
jahr vollendet haben oder bis zum Wahltage28. Septem¬ber) erreichen werden, und ihren Wohnsitz oder dauern,
den Aufenthalt in Karlsruhe haben und nicht vom Wahl.,recht ausgeschlossen sind. Vom Wahlrecht ausgeschlossen
ist derjenige:

1. der nicht im Vollbesitz der Geschäftsfähigkeit ists2. dem die bürgerlichen Ehrenrechte oder die Fä-
higkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter aber-,kannt sind ;

3. gegen den wegen eines Verbrechens oder Ver,
geben ? da« Hauptverfahren eröffnet ist, wenn di<.Verurteilung die Entziehung der bürgerlichen
Ehrenrechte zur Folge haben kann , bis zur Bs,endigung deS Verfahrens ; ,4 . der wegen eines die öffentliche Achtung entzie¬
henden oder wegen eines gegen die eigene Kir¬
che verübten Vergehens zu einer Freiheitsstrafeverurteilt worden ist, bis zum Wlauf . des fünften
Jahres nach erstandener Strafe ; -

6. der wegen Verachtung der Religion oder de»
evang . Kirche oder wegen unehrbaren Lebens¬
wandels öffentliches Aergernis gegeben hat undV " ,. >rcktS *räftige Entscheidung des Kir-
chengemeinderats oder deS Kirchenvorstandes für

worden nt ;6. der mit der Bezahlung kirchlicher Umlagen ohm
Stundung über ein Jahr lang im Rückstände ist.Die mündliche Anmeldung kann auf dem Sekretariat

deS Kirchcngemeinderats, Friedrichsplatz 15 (Konfirman.
densaal ) , von 8—1 und 8—5 Uhr oder bei den Bezirks¬
geistlichen von 12—2 und 4—6 Uhr erfolgen .

Schriftliche Anmeldung, die an das genannte Sekre¬tariat zu richten ist , ist unter Benützung von Melde-
oder Postkarten, die bei obigen Stellen erhältlich sind,auch soweit möglich zugesende ' werden , zulässig.Tie zum Nachweis der Wahlberechtigung erforder-licken Angaben tollen enthalten : Vor. und Zuname,Stand und Beruf , Geburtstag und Wohnung . — Sie sin*
auf Verlangen glatibhaft zu machen.Die Selbjtäiiü .g-eit ist n .ch: Voraussetzung der Wahl¬
berechtigung , wahloerecktigt sind daher auch Haussöhn«,') mrsröchter und Dienstboten.

Karlsruhe , den 19 . Juli 1919. 5069
Evang^-proteft . Kirchengemeinderat.

_ Fischer .

UhM -ReMMe «
werden pünktlich und billlig
unter Garantie auSgcführt.

Uhren werden angekauft.

3 Klane ' ' Uhrmacher ::
Rüppurrerftr . L«

Bedeuteitdes , mtttelbadifchcs , industrielles Unter¬
nehmen sucht zum sofortigen Eintritt mehrere durchaus
zuverlässige , gewandte

Ipevkschveibev ,
möglichst mit einer gewissen kaufmännischenVorbildung .

Bewerbungen sind unter Nr . 4927 jm j )aS Volks¬
freundbüro erbeten-

2. *0-, - •• * . ' - xxv -
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LuxgimjteWspiel
'
e

gOP Nur noch 3 Tage !
Der grosse Wildwestfilm

lÄof denSchienen
der Padflcbahn

Sensations - und Wild -West -Drama
in 5 Akten.

Aus dem Inhalt :
Dm 5000 Dollar Belohnung . — Etnay

I der indianische Wegelagerer . — Die
Verfolgung durch Bill -Jackson . — Die
Flucht Etnay ’s. — Bill im Lager der |
Indianer . — Das Todesurteil . — Auf die
Schienen der Paciflc-Bahn gebunden . —
Die Befreiung . — Der Todessprung vom

I Felsen.
Infolge seiner Oberausspannenden Hand¬
lung zählt der Film zu den besten und
aufsehenerregendsten der Wild-West-

Schauspiele . 5060 |

Harrys GlücüssGhirm
Lustspiel in 2 Akten mit

Harn LamMs -Pauisen.
Kflnstlerkapelle .

2 tidtige Holzkßser
Bfi?“ für sofort gesucht.

Louis L. EiernLE»., taroaMeei .
5068

W
5
Mosfßisat2

mit Siiststoff gibt ein billigech,
beliebtes HauS- und VolkSpetränke ,

Wegen seiner B»kömml chkeit »md
seinem angenehm vrikeinden Ge»

Apselmft .
Eine Flasche für 100 Liter Mk. 14.—
Erhältftch in Kolonial- und Drogen-
Eeschäften. Wo keine Niederlage,

erteilt Auskunft die 44,0

Niibrmtttelfabrik A . Zapf . Zell - HarmerSbach . Baden.

Kaktee Erbprinz-Diele
Täglich :

« L Philis Balöor , BomorMn 2 Roüertls, Moderne Tanze
und das übrig « Glanzprogramm .

Anfang 8 Uhr . 5063 Telephon 077 , m
(Tufdiriiulimi
wenn auch reparaturbedürf¬
tig, werden stets angekauft
i» Weitttraubs 4604
An- u . DerkaufsgefWl
Kronenstr. 52. Tel. 8747 .

Knüppeldick

steh’n die Leute
in und vor dem Laden !
Was ist los ?
Pilo ist wieder da?

_
2774 J

NMlMbeitsWe
des Sad . ? ranen » ereins

(gewerbliche Unterrichtsaustalt )
jur Hebung der Bildung und ErwerbssShigkeit des

weiblichen Geschlechts.
Am 8 . November , vormittag - 8 Nbr beginnen

sämtliche Kurse für häuslichen Bedarf in Hand-
nähen , Masivinennähen, Kleiderm.rchen mit entsprechen¬
dem Schnittnähen (Umarbeitung und Verwertung älterer
Gegenstände ), Flicken und Kunststopfen (zeitaemähe
Strumvfflickereis , Weistst' cken , Buntsticken , Knüpfarbeiten,
Spitzenktöpveln , Putzmachen , Feinbü->eln , Frisieren ,
Zeichnen, Buchführung, Rechnen und Deutsch, Turnen ,
Gesang und Lebenskunde .

Berufsausbildung für Handarbeitslehrerinnen und
Lehrerinnenan Gewerbeschulen , Weißnäherinnen, Kleider -
macherinnen , Zimmermädchen und Kammerjungfern.

Cxtrakurse für Damen in Weißnäherei und
Schneiderei.

Mittwochnachmittaqskurse für schon im Dienst
stehende Zimmermädchen und Jungfern im Weistnähen ,
Kleidermachen , Flicken und Feinbügeln.

Tchülerinnenheim für auswärtige Teilnehmerinnen
am Unterricht. Sorgfältige Erziehung und Pflege.

Satzungen durch die Anstalt. Gartenstr . 47, An-
meldunchen bei der Leiterin, Fräulein Josestne Mäher,
Hauptlehrerin, bis zum 1. August täglich zwischen'7. 11 - 12 Uhr oder schriftlich.

Karlsruhe , im Juli 1919 . 4810
Der Vorstand der Abteilung 1 des

Badische» Arönenvereins .

HerndelssHirle
der Abteilung I des Badischen Frauen-Vereins

Karlsruhe.
sUnter Aufsichtdes Ministeriums deS Kultus ».Unterrichts.)
Beginn des neuen Schuljahres mtt 32 Wochenstunden

15. September 1919, nachmittags 3 Ahr.
Die Unterrichtsfächer sind : Deutscher Briefwechsel

and Kontorarbeiten , Handels- u Bürgerkunde, Handels -,
Wechsel - und Schecklehre, kaufmännisches Rechnen , Buch¬
führung, Wirtschaftsgeographie, Fremdsvrache , Ruud-
und Plakatschrift, Stenographie - und Maschinenschreiben .
. Auswärtige Schülerinnen können in der Anstalt
Volle Pension erhalten.

Anmeldungen werden an die Unterzeichnete Stelle
erbeten, woselbst auch die Satzungen zu haben sind und
jede gewünschte Auskunft gerne erteilt wird.

Der Borstand der Abteilung l .
Karlsruhe , Gartenstratze 49.

MniM der alflvn unlerolliziere
:- s Ortsgruppe Karlsruhe e V. a - a

1
Am Sonntag , den 20 . Juli , abends 7.8 Uhr ,

findet in der Festhalle ein

WohitätigkeitsKonzert
zs Gunsten der Kriegsgefangenen der Stadt Karlsruhe

statt . fllitwirkende :
Opernsängerin Frau w . Ernst \ vom Landestheater
Kammersänger Herr Bussardt J Karlsruhe.

Gesangverein Concordia mit Quartett .
Leitung : Herr Chormeister L e c h n e r.

Verstärkte Kapelle desBad . Leib.-Gren .-Reg.109
Leitung : Herr Obermusikmeister Bernhagen .

Am FlQgel : Herr Stürmer . 4987
Eintrittspreise : Abt I Saal 2 Mk. , Abt. I untere
Galerie, rechts und links 2Mk . , Abt. II Saal 1.50 Mk .,
Abt . II untere Galerie , rechts und links 1 .50 Mk., obere
Galerie ( lialkon) I. Abt. 2 Mk ., obere Galerie II . tu III.

Abt . 1 50 Mk . , Galerie III . Abt. 1 Mk.
Vorverkauf in den Musikalienhandlungen Fr .fBöller ,

Kaiserstr . 124 , und Doert , Kaiserstrasse 159.

Mitteldeutsche Breditbank
Aktien -Kapital u.JReserven

69 Millionen Mark

Filiale Karlsruhe, Kalsersfraüe 96
In unserem neuen Bank¬
gebäude befindet sich eine
mit allen Sicherungen , der
modernen Tecknik versehene

Stahlkammer
Die darin befindlichen, unter Mit¬
verschluss der Mieter stehenden ge¬
panzerten Schrankfächer (Safes) wer¬
den zu mäßigen Gebühren vermietet.

Mietpreisfür ein Jahr ie nach
Nbe ..U :..

6:.
-

. .
bi8

.
Mb. 60 .-

4858
Die Besichtigung der Stahlkammer ist
Interessenten jederzeit gestattet

4811

1 Elektrische Licht- und Kraftanlagen |
Telephon - und Klingelanlagen .
= ==== Techn . Büro . . .
Ingenieurbesuch u. itostenvoransckläge ohne

jede Terbindlichkeit.
Lager in : M i g

I Beleuchtungskörper , und
.

. I
8usold id Kied

Blechnerei und Installations -Geschäft .
Gesundheitstechn . Anlagen

Hipschstrasse 12. Fepnsppeoher 414 .

mp
WLML-MOP
Die Bezwingerdes Todes

6 Akte (äeniafion :
6 Akte atemlote (Spannung .
6 Akte blendende

"
Photographie.

{täglich . 5 Vorltellungenj )d
K Anfangszeiten :

g3,4 % ,6,r ?z / 9
*Uhr

Neu erschienen ln 42. Auflage i

Die GefDM& ilfe der Frauen
Aerztliche Ratschläge und Beobachtungen aur dem Lebe»

von Frauenarzt Dr . med. Zikel , Berlin . 1
Dieses Werk , dessen Inhaltsangabe sich für hiev

nicht eignet, wird von Dr . med. Düringer in d»
» Augsburger Postzeitung' « . a. wie folgt beurteilt^
» Nirgends berühren sich die Exlreine enger als in den
heutigen Ehe . Auf der einen Seile ungezügelte Gefühls «!
betonung und Leidemchastlichkeit bis zur Raserei , au|
der anderen Marmorkälte und Empfindungslosigkeit bis
zum Ekel und zur Verachtung. Diesem Kapitel ist da»
äußerst verdienstvolle Buch gewidmet , « in aus den,
praktischen Leben herausgewachsenesDokument menst
kichen Leidens, geswrieben mit dem Herzblut ki
humanen Arztes. Mit erschütternden Beispielen am
eigener Praxis belegt Verfasser seine Au«führunge >
Bezug gegen Einsendung von M. 2.— oder Nachn. dun
Medizin. Verlag Dr. Schweizer , Abt.813, Berlin N W 8?

® E20 SÜ3I3E3E2I3

1 Stahlwaren - Haas s
Emst Kratz I

0 s
83
Hä . . _

^ Kaiser - Strasse 199 a gj
(Ecke Waldstrasse ). ^

S

E3 S E3 E3
Vom Saums

derSrkenntnis
von Hans Alexander .

Inhalt :
Bon der Liebe .

Sexuelle Aufklärung.
Das Schamgefühl.

Verlust d . Jungfräulichkeit.
Entstehung, Verhütung u.
Heilung von Geschlechts¬

krankheiten.
Ausbleiben d .Menstruation .

Eheliche und uneheliche
Mütter .

Freie Liebe und wild«
Ehe.

Die Hochzeitsnacht.
Regeln für den ehelichen

Geschlechtsverkehr .
EinschränkungdcS Kinder¬

segens.
Ansteckung zwischen vraut »

und Eheleuten.
Gibt eS platonisch « Freund¬
schaft zwischen Mann und

Weib ? usw.
Inhalt zum Teil ver¬
boten gewesen, aber

wieder freigegeben!

Vor und
in der 8he !

Verlobte» ft
«nd Eheleute«

bietet das Buch :

„Vom Vaume der
Erkenntnis *

von Hans Alexander
eine Fülle

sexueller AusMruug.
Unwistenheit ist die Ur¬
sache fast aller Fraurn »
und Geschlechtskrankheiten.

Preis drosch. 4 .50, gebd .
6. — Mk., portofrei gegen
Boreinsendg . <an Truppen-
Teiladc. und postlag . nur
gegen Boreinsendg .) direkt

vom Berlag

S. Härtel & Eo.,
Leipzig , 50vi

JohanniSgaste 30/SS .
Nachnahme 50 Pfg . mehr.

Hmail-Heschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 4608

Öefcbirr -Reparaturanftalt
, Karlsruhe . KSrnerstr . 38 , im Hof. Telefon 1| 2L.



Nr . ICD. Samstag, den 19 . Jnilr Vlr >. Seite 8

rer
Memoirsn siner Splritisiiii S

J Soel >en
' erschien :

I Wahres u .Sol bst-
ir lobtos v . B.üonali).

Ein nou ^ . Aufsehen errötendes Buch über die Rätsel
dos Jeiiotiits. veil von Aufsclililsscn für Wabrhoits -
sucher und alle , üio Trost in der „ andern Welt “ suchen
(üb . Hollsohen , Wahrtriinmo , Visionen, mediales Schrei¬
ben , Tasten usvv . l . Gog . Einsendg. von M . 2 .80 od . Nachn .durch Prana -Verlag , Abt. 312 . Bor Din MW 87 .

TnrnerschO
Karlörnhe

Unfern Mitgliedern zur
Kenntnis, daß cm Sonn -
fgg , den L <). Juli ein

Mz -AWflW
Beiertheim z» Mitglied

Orschler , Wirtschaft zum
»SchnnppSjörg" stattfindet.
(Anfang 4 NHr .i 5010

Der Tnrnrat .

Achtung!
MAU

o
02

mit Nöllen und
_ Möbelwagen
Iverden durch Selbstbeihilfe
und geübte » Leuten gut
und billiganSgeführt.

Näheres Adam Werke ,
Ccheffelstr . 42 , ptr.

BriertheiMk
FGaverei» e.V.
Sonntag » 20 . Juli 1919

§Mi>ien-Anssl»g
nach Hohenwettersbach .

Treffpunkt vorm . 6 Uhr
am Albtnlbahuhof und
Tivoli . Abmarsch VW Uhr
am Tivoli.

Die Mitglieder nebst
Familienangehörigen sowie
Freunde und Gönner des
Vereins sind freund ! , ein¬
geladen. 6019

Erste Sommermannschaft
in Heidelberg, Abfahrt
10 Uhr am Hauptbahshof.

Stadt. Badanstalt!
(Vierordtbad )

Karlsruhe .

Medizin . Bäder .
Fichtennadel - Salz

(Rappenauer oder
Stassfurter ).

Mutterlauge und
Schwefel - (Thio-
pinol- ) Iliider. *5jfl

Badezeit iür Herren u.
Damen: Vormitt , von
9— 1 Uhr und nach¬
mittags von 2V.-7VS
Uhr. Ssmstags bis
8V- Uhr.

An Sonn - und Feier¬
tagen geschlossen .

1 » ZigMM
zu Verkaufen. 6019

A. Biedermann ,
Marienstrage 28 III.

Ehe!BUBil ’S
vonDr.Retau mit vielen
Abbildungen, statt 2 .50

nur AI. 1 . 50. 3753I
Buchversand Flauer

8 Slnttqart 524. Schloastrasse 57B.

Neu erngefr offen:
1 Posten

blau leinene

Pferdedecken
blau Leinen ,

feldgrau Leinen
pur prima Qualität, keine

Ersatzware . 4837

Arthur Baer
Karlsruhe , Kaiserstr . 133,
Eingang Kreuzstr . , 1 Tr.

al «
Viele halten sich für ni

«
’
H» ÄKOL '4 * a . araiia 9

EI a

ble ichsfic htig , magenkrank , die in Wirklichkeit

Spul - und ffladenwürnraern behaftet sind . Kenn¬
zeichen des Leidens sind : Abgang von nudelartigen ,
platten Stückon, Schleim . Würmern , häufig Blässe" des
Gesichts , inattor Blick, blaue Ringe um die Augen,
meistens Abmagerung , belegte Zunge, Appetitlosigkeit
abwechselnd mit Heis? hungor, Uebelkeit bei nüchternem
Magen , Speichelfluss, Aufsteigen eines Knäuels bis
zum Halse. Sodbrennen, Aufstossen, Kopfschmerzen,
Herzklopfen, unregelmäss . Stuhlgang . Jucken am
Mastdarm u . in der Nase, we' lenlörrnige Bewegungen
u. Schmerzen im Leibe. Dauer der Knr ca. 2 Std.
Rob . Schneider in Karlsruhe , Kaiserstr . 40,
Spezialbehandlunggegen Wurmloiden und Stoffwechsel¬
störungen aller Art. Sprechzeit : früh bis 9 Uhr, 1 —4 Uhr,

Samstag nachmittags u. Sonn ' ags nicht un

offene Ftlsse, Krampf -
aderleiden hellt sogar
*n ^orzweifelt. Fällen
niit oft überraschen¬

dem Erfolg die hautbildnnde schmerz- und
iuckreizstillende „ Vater Pfilliop - Salbc “ . Preis
2. — u . 3 .75 Alk . ; überall zu haben. Man hüte sich vor
Nachahmungen u . bestelle , wo nicht .erhältlich , direkt
hei Tutogou -Laboratoriuin , SziUkehmen -Itimiinten 7 .
Swgroslatsep bei £eogoM 7lgbi$.

Rudolf Günther
Damenfriseur u. Perrückenmacher - Geschäft

Kriegstr . 3 a , neben Restaurant Grünwald.
Stets Neuheiten in Frisuren

Tadellose Kopfwäsche
mit Teer- u. KamiUenseife

Nagelpflege
Parlümerie -Lager .

Kunst-Haubennetzo
neu eingetroffen.

Anfertigung u. Umarbeiten
sämtlicher 3082

=== Haar -Ersatzteile . =

Sluftuf !
Die Heimkehr unserer gefangenen Bruder steht Vor der Tür . Um sie würdig zu empfangen

arbeiten die Gefangenenheimkehrstellen (Krifaheime) seit Wochen im Lande. Das Reich hat
einen Zuschuß bewilligt, der aber für den würdigen Empfang in unserem Lande, nicht genügend
ist. 11m auch nach der militärischen Entlassung in dringenden Fällen helfen und anderersests
in den Durchgangslagern den Empfang so würdig gestalten zu können , wie es der guten
badischen Sitte entspricht, brauchen wir noch einmal die Hilfe des ganzen badischen Landes. Die
Mittel, welche für die Gefangenen gesammelt waren, sind durch die Gefangenen-Unterstützung
in den letzten Monaten , die unter den ungünstigsten wirtschaftlichen Verhältnissen weitergeführt
werden mußte, stark zusammengeschmolzen . Unsere Nachbarn, die Württemberger, haben in den
letzten Monaten fast eine Million nur für Zwecke der Gefangenenheimkehrzusammengebracht .
Für Baden soll ein badischer Volksdank für die heimkehrenden Gefangenen die nötigen Mittel
aufbringen. Der badische Volksdank vom Jahre 1919 darf nicht hinter der großartigen Hilfe
zurückbleiben, welche im September 1917 durch die Beteiligung des ganzen badischen Volkes
für die Gefangenen möglich geworden ist . Die Mittel des ganzen Landes werden in einem
Zentralfond vereinigt, welcher dort wo es nötig ist zur Verfügung stehen soll.

Der Dank der Heimat soll den gefangenenBrüdern schon beim Betreten des heimatlichen
Bodens fühlbar sein. Wie könnte er sich wirksamer äußern, als in einem festlichen, freudigen
Empfang und in der Hilfe bei dem Uebergang in die Friedensarbeit . Hierzu sind die reichsten
Mittel erforderlich . 4671

Dürum gebt ! Gebt reichlich und freudig !

Der Staatspräsident :
Geiß .

Der Territorialdelegkerte der freiw . Krankenpflegefür Baden :
Pfisterer .

Badischer Landesverein vom Roten Kreuz
Der Ehrenvorsitzende : Max , Prinz von Baden .

Dr , Stroebe Univ . - Prof . Dr . Partsch
Vorsitzender Vorsitzender des Landes -Ausschuffes

der Depot- Abteilung. der Badischen Gefangenenfürsorge.

des
Der Präsident

Ev . Oberkchirenrats:
Dr . Uibel .

Der Erzbischof
der Erzdiözese Areiburg:
Dr . Thomas Nörber .

Der Vorstand des kath.

General
Limb erg er ,

Vorsitzender.
Der Generalsekretär

des Bad . Araucnvereins :
Müller , Geheimerat.

Aür den Oberrat Der Vorstand des
der Israeliten : Bad . Landesvereins für Innere Mission : Caritas - Verbandes :

Dr . Mayer . D . Schmitthenner , Prälat . Dr .Werthmann,Prälat
Die Vorsitzenden des VolkSbnndes zm» Schutze der deutsche» Kriegs - n. Zivilgefangenen :
Mannheim : Karlsruhe : Freiburg : Konstanz :

Maier , Rupp , Dr . von Graevenitz , Oberlentn . Schmidt I
Kaufmann. Ingenieur . Hauptmann a . D. Austauschstation .

Die Badischen Kriegsgefangenen - Heimkehrstellen (Krifaheime) .
■ntiitimiiiM iiiifttvimitiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimniiiumiMiiii iimiiii tiiiatmiiiiiiiiiiiit ' immtiitiiniM

Gaben können auf Postscheckkonto 5856 Badischer Landesverein voni Roten Kreuz ,
Karlsruhe , einbezahlt werden . Desgleichen nehmen sämtliche Banken , Stadtkassen und Sparkassen
Gaben an. In beiden Fällen bitten wir zu bemerken „ Für Volksdank ".

W m

- nmiii i rt

I

Daniels

Konfektions -Haus
Wilhelmstr . 34, 1 Tr .

Voll- und Tüll-
Blusen

Seiden - und Ulster -
Jacken

Seiden - und Rips-
Mäntel

Eoilenne - und
Seiden - Röcke

gestrickte
Seiden - Jacken.

Aus Reichsware :
Jackenkleider ,

Röcke,
Kinderkleider ,

Blusen .
Keine Ladenspesen .

Der praktische
Tischler

Fachlchrbuch 1 . Ranges Mk.
36. 70 nd . 19. 35. Fachzeichnen'
.Tischler14 .85 . Holzsch eifen
beizen -polieren 9 .30. Eins ,

mod .Möbel10.75 . Bürq .mod.
Möbel 12 .90. Eleg . Schlaf¬
zimmer 12 . 10. Eleg . Speise¬
zimmer 12. 10 . Eleg .^

Em¬
pfangsräume 12 . 10. Küchen¬
möbel 12 . 10 od. 25.40 . Land¬
tischlerarbeiten10.75. Holz-
berechner7.15. Buchführung
5 .75. Richtig DeuÜch 5.75.
Französisch 5 .75. Englisch
5 .75. Polnisch 5.75. Recht¬
schreibung (Duden) 7 . 15 .
Fremdwörter - Buch 5 .76.
Reckts - Formular - Buch 5.75.
Rechnen 5 .75 . Privat - und
Geschäfts - Briessteüer 5 .50.
8000 Rezepte zu Handels¬
artikeln 15. — . Rcchenhelser
4 .70. Lohnrechner2 . —. Gut.
Ton n. seine Sitte 5 .75. Tanz-
ledrbuch 3 . 35. Die Gabe der
g - wandt. Unterhaltung 3.20.
Preisgekröntes Lebrouch der
Landwirtschaft13.35. Gegen
Nachnahme L. Schwarz
n . Co . , Berlagsbuchhandlg.
Berlin E14 E Annenstr . 24.

Mauer - und
Düngerkalk

t: verkaufen 5055
5v Sedlfayer ,
Schönfeldstr' fft 6 II .

Nach längerer Tätigkeit an den Kliniken in
Düsseldorf , Darmstadfund der Universitäts¬
klinik zu Frankfurt a . IN. habe ich mich hier als

prahl. Zahnärztin
Spezialärzfin für Mundchirurgle

niedergelassen. 4923
HailDä Schiff , prakt . Zahnärztin

Sprechstunden Spez. Mnudchirurgie
9—12 und 3— 6 Ettlingerstr . 15, Telefon 991.

Pfaff -Nähmaschinen
für Han3gebranch,Schneidereien n. Indnstrie
sind in bekannterGüten, reicherAuswahl eingetrofien

Alleinige Niederlage 3974

Georg Mappes
Karlsruhe

20 Karl -Friedrichstrasse 20. — Anruf 2264 . —

der sozialdem.
Partei

befindetsichjetzt

Mandolinen, Gitarren
Zithern , Ziehharmonikas

kauft 4606
T »Avrw An. imdVev» Jf | liaufsgelchütt.
Markgrasenstraste 24

3n Muten
A. Biedermann .
Marienstraße 28 III .

Etandesbuch-AuszZge^
der Stadl MlsrnU,

Eheschließungen . Gust .
Schillinger von Kollmars¬
reute, Bäcker hier, mit Sofie
SchillingerWw . von Wilser¬
dingen . Emil Mitschy von
Münster, Bürodiener hier,
mit Rosina Brehm von
Birkenau. Friedr . Glaubitz
von Zabrzeh, Weitzgerder
hier, mit Elise Gaffert von
Haßmers ' eim. Konr. Hau¬
sier von Faulenbach, Stat . -
Vorstand in Neudiuaen, mit
M . Hasensust von Buchenau .
Klara . Hilda, Zwillinge,
Bat . Greg . Fabec, Maurer«
meist-r. Hans Eg - nols Alb.
Aiachias, Vater Frh . Roe-
der von Diersburg , Major.
Brunvilde Riagdaiene, Vai,
l . Weiser . Damenschneider .
Berta Magdat ., Vat. Willi
Berndt, Waaenführ. Irma
i»nna, Vater Hch . Kögel.
Schlosser . Frieda , Vater
Aug . Leger , Fuhrm . Hel¬
mut Aldert, Vater A . Ruf ,
Metzger . Gercrud Therese ,
Vater FriedrichLips, Büro-
Vorstand. Lieselotte Maria,
Vater Hermann Lesemeister,
Gastwirt . Ann marie, Va¬
ter Hans Kampmann, Land¬
wirt . Klara Melita, Vater
Gg . König . Hetzer .

Todesfälle . Friedrich
Vogt . Ehemann, Kaufmann,
alt 67 Jahre . Karl Zoch ,
Ehem ., Verf .-Beawter, alt
61 Jahre . Jakob Schöfflcr ,
Ehemann, Bäcker, alt 61 I .
Christ ne Müller, alt 68
Jahre , Witwe von Friedr.
Müller, Schuhmacheruistr .
Elisobeth Siegel , alt 59
Ehefrau von Bernhard Sie¬
gel , Händler. Liselotte alt
2 Monate 14 Tage, Vater
Karl Fuchs , Einleger. Emi¬
lie Laug. ul . v6 Jahre ,
Witwe von Philipp Lang ,
Heizer. Josefine Heiuze !«
m .mn, alt 42 Jahre , Ehe¬
frau von Konrad Hcwzel -
mann, Eisenbahnschaffner .

[Karlsruher Familien - Krankenkasse!
1
_ , Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit . . - ■Yersicherungsvi

Gegründet 1390.
Gegenseitigkeit , j--Unter staatl . Aufsicht. 11

Geschäftsstelle : Ostendstrasse 6 , 3. Stock.Fernruf4159 . Filialen : Fernruf 4159 .
1

Weststadt : Kriegstrasse 1691 .Mittelstadt : Uarkgrafenstr . 26 IL
Südstadt : Luisenstrasse 91 III. I
Oststadt : Rudolfstrasse 26 1IL 2m iP

Aufnahmefortiiulare, Satzungen , sowie jedeAuskrnft durch Geschäftstelle u. Filialen 1
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